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: ee 
eint wöchentlich 6 mal Abends. 
e Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 
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Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Creppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Für tie Monate Februar und März 
= bezieht man die 5 | 
„Thorner Ofdeutſche Zeitung“ 


nebſt 
„Allufl.-ertem Unterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


ö 6 1. 1 Mk. (ohne Botenlohn). 


Dam Neichstage. 
8 134. Sitzung vom 24. Januar, 1 Uhr. 
Beiiitberaus ſchwach beſetztem Hauſe wird in der Etats⸗ 
berathung fortgefahren und zwar beim Gtat für das 
Reichs ſchatzamt. 
Abg. Lucie (wildkonſ.) will darauf aufmerkſam 


machen, wie ſehr im Ausſchauk der Branntwein ver⸗ 


fälſcht werde. Redner bemängelt weiter das Maiſchraum⸗ 
ſteuergeſetz und empfiehlt daran anſchließend eine Reform 
der Branntwein ſteuergeſetzgebung. Daß das Gros der 
deutſchen Landuzirthe kein Intereſſe am Getreidebau bezw. 


Getreidezöllen habe, wie jüngſt einmal wieder behauptet 


worden ſei, ſei ein Märchen. Entgegen der Angabe des 
Aba. 


ges en ic 


hau 
ihm, den 


fra anelle 


r Der Etat des Reichsſchazamts, ſowie derjenige der 


Reichs ſichuld und des Rechmungsho es werden 
genehmigt. 

Sodann wird die Beratheng der Anträge algſter und 
Leuzmann auf baldigſten Erlaß eines: Reichs⸗ 
berggeſeczes fortgeſetzt. — Es liegt dazu ein Zuſatz⸗ 
antrag Letoche (Zentr.) vor auf baldigen Extaß einer 
Verordnung zum Schutze von Geſundheit und Leben der 
Arbeiter in Zinkhütten. 

Abg. Thiele ⸗ Halle (Soz.) führt aus, die Ge⸗ 
ſundheitsſchädlich keit im Bergbau ſei größer, als in jedem 
anderen Gewerbe. Abhilfe könne nur geſchehen durch 
ſorgfältigere Kontrolle. Im Oberbergamtsbezirk Halle 
ſeien allerdings die Löhne etwas geſtiegen, aber mur in 
Verbindung mit einer entſprechenden Erhöhung der 
Leiſtungen. In den Gruben der Mansfelder Gewerlſchaft 
müßten Kinder Kilometer weit ſchwer beladene Hunde 
in einem ganz niedrigen Gange ziehen, noch dazu mit 
dem rechten Bein an den Hund gekettet. Redner hält für 
wünſchenswerth die Abſchaffung des Akkordſyſtems zu 
Gunſten des Gedingeſyſtems, pro Tag 4 Mark. 

Abg. Fran kern (ntl.) wendet ſich gegen die nenu⸗ 
lichen Ausführungen des Abg. Sachſe, namentlich gegen 
deſſen Angaben über die große Rentabilität des Berg⸗ 


baues. 
g. Hilbeck (utl.) 


ſeien. 
Mansfelder Bergbau mit ſehr großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen habe, und daß er den Betrieb würde einſtellen 
müſſen, wenn dieſe Schwierigkeiten für ihn noch erhöht 
würden. Keinesfalls gehe es an, im geſamten Bergbau 
den Akkord zu beſeitigen. In ſeinen weiteren Aus⸗ 
führungen wendet ſich Redner gegen den Abg. Sachſe. 

Abg. Arendt (Ap.) legt lebhafte Verwahrung gegen 
eine Angabe des Abg. Thiele ein, daß jede Kamerad⸗ 
ſchaft monatlich 20 M. Beſtechungsgeld an den Steiger 
abgeben müſſe. 

Abg. Thiele (Soz.) hält ſeine Behauptung unter 
Nauiensnennung aufrecht. 

Abg. Das bach (Zentr.) bezeichnet ein Reichsberg⸗ 
geſetz als unumgänglich nothwendig. In demſelben 
müßten ſtrenge Strafbeſtimmungen enthalten ſein, denn 
durch gelinde Strafen laſſe ſich die Profitwuth nicht zur 
Innehaltung der geſetzlichen Vorſchriften bewegen. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Nach den Schlußworten des Abg. Sachſe (Soz.), der 
unter Anderem von dem Leibesumfang des Abg. Oertel 
ſpricht, bemerkt 

Präſident Graf Bal leſtre m, der Vorredner habe 
von der körperlichen Beſchaffenheit eines Abgeordneten 
geſprochen. Er bitte, daß die anderen Herren nicht dem 
Beiſpiele des Abg. Sachſe folgen. Denn wohin ſollte 
das führen. (Beifall.) 

Die Anträge werden alsdann mit dem Zuſatze Letocha 
angenommen. 


Donnerstag Berathung der lex Heinze. 


Vom Jandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
9 . Sitzung vom 24. Januar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Freiherr von Hammerſtein und 
Kommiſſarien. 


rathung des Etats der landwirthſchaf 


zurütkgeſtellt. 
s A 
worden. Namentlich ſeien die Mittel für die Förderung 


ſtehertden Herren bedenken, daß die in der Handwirthſchaft 


Steinhauer behaupte er, daß es dem Bauern im 


giebt zu, daß die Arbeits⸗ 
verhältniſſe ir: Mansfelder Bergbau ſehr ungünſtigef 
Aber es dürfe nicht 1 5 werden, daß der 


Freitag, den 26. Januar 1000. 
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Thorner 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 
Anzeigen: Annahme für alle auswärtigen Seitungen. 


2c. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Si) die Zeile 30 Pf. Angeigen-Annafme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
— — —— b — 


Olldeulſche Zeitung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden.) 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Die Flottenvorlage beſteht, wie der 
„Frankf. Ztg.“ von ihrem Berliner Vertreter be- 
tätigt wird, nur aus drei Paragraphen. Im 
erſten wird beſtimmt, daß der Beſtand der Flotte, 
wie er ſich nach dem letzten Flottengeſetz ſtellt, 
vermehrt werden ſoll — Verdoppelung der 
Schlachtflotte und der großen Auslandſchiffe — 
und daß das Küſtengeſchwader wegfällt. Der 
zweite Paragraph ſetzt die Indienſtſtellungen feſt, 
und der dritte ſpricht aus, daß die Schiffsbauten 
jährlich direkt durch den Etat feſtgeſetzt werden 
ſollen. Dann iſt dem Entwurf eine ſehr ein⸗ 
gehende Begründung beigegeben, deren Hauptteil 
eine umfangreiche Darſtellung der deutſchen See⸗ 
Intereſſen bildet. Die Frage der Finanzirung 
wird aber etwas weniger eingehend behandelt. 
Aus dieſer Begründung ergiebt ſich auch, daß 
als Bauzeit 16 Jahre in Ausſicht genommen 
wird, wenn auch das Geſetz ſelbſt keine Friſt 


Die 2. Etatsberathung wird mit der Spezia lbe⸗ 
t 


lichen Verwaltung fortgeſetzt. 

Die Einnahmen werden debattelos bewilligt. 

Beim Titel „Miniſtergehalt“ liegt ein Antung von 
den Abgg. Barth und Genoſſen (freiſ. Vg.) vor, die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, die Geſchäftsberichte der aus Staats 
mitteln fubventibnirten Kornhausgenoſſenſchaften in Ver⸗ 
bindung mit einer ſpezialiſirten Angabe der Umſätze der 
von den einzelnen Genoſſenſchaften gehandelten Waren 
vorzulegen. 

Der Antrag wird zu dem Titel „Unterſtantsſekretär“ 


bg. v. Me nidee l⸗Steinfels (konſ.) meint, es ſrien 
für die Landwirthſchaft zwar große Aufwendungen in 
Ausſicht geſtellt, aber thatſächlich ſei nur wrnig gegeben 


der Viehzucht wöllig unzureichend, ebenſo die Mittel zur 
Hebung des Obſtbaues und der landwirthſchaftkichen 
Vereine. Möchten doch die außerhalb der Landwirthſchaft 


angelegten Kapitalien 80 Milliarden betragen, die mit 
jedem Niedergunge der Landwirthſchaft id) vermindern. 
Redner wünſcht dringend Beſtrafung den ⸗Kontraktbruches 
und die Bildung größerer Abſperrbezirke beim Ausbruch 
von Seuchen. ; f 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein entgegnet, der 
Finanzminiſter gehe von der Anſicht aus, daß Mittel zur 
Förderung der Landwirthſchaft nicht allein vom Staate, 
ſondern auch won der Jandwirthſchaft ſelbſt aufgebracht 
werden müßten. Jedenfalls bleibe Preußen in der Auf⸗ 
wendung ſtaatlicher Mittel hinter keinem der anderen 
deutſchen Staaten zurück. Bezüglich der Seuchen⸗ 
bekämpfung ſei eine Verſtändigung ſſchwer, da von 
anderer Seite eine rigors ſere Abſperrung verlangt werde. 

Abg. v. Sand em (ul.) findet die Mehraufwendungen 
cllerdzugs nur gering Pon dem Miniſter erwarte er, 


helm zu wenden. 


ier 
I le 


ſchaft handle. ; 

Reg.⸗Kommiſſ. (Geh. Rat) Müller entgegnet auf 
eine Anfrage des Borredners, daß man die ſtatiftiſchen 
Erhebungen über die hypothekariſche Verſchuldung ein⸗ 
gestellt habe, nachdem mans einſehen mußte, daß aus den 
gesamten Ziffern die ungünſtigſten Schlüſſe für die 
Lanewirthe gezogen würden. 

Abg. v. Eyn atem (City) bemängelt die Ausdahnung 
des Volksſchuluntervrichts und führt Klage über die Fluß⸗ 
verunreinigung durch die Induſtrie zum Schaden der 
Lanbwirthſchaft. 

Abg. Dr. Hir ſch (frſ. Bp.) erklärt, feine Partei 
ſtimme der Erhöhung des Dispofttenfonds zu; was die 
Volksſchule anlange, ſo brauche man dieſelbe, um Arbeits⸗ 
kräfte für die Landwirthſchaft zu gewinnen, nicht an⸗ 
taſten. (Beifall). 

Abg. v. Wangenheäm ((konſ.) tritt für die Be⸗ 
zirksſperre bei Maul- und Klauenſeuche ein und empfiehlt 
Einſchreiten gegen tuberkuloſe Rinder, natürlich unter der 
Vorausſetzung ſtrengſter Kontrollen der vom Auslande 
eingeführten. (Sehr richtig!) Die Landwirthſchaft ſei be⸗ 
rechtigt, Abhilfe des Nothſtandes von Her Regierung zu 
erwarten, denn die Regierung verſchulde dieſen Nothſtand 
(Sehr richtig! rechts). Abg. Hirſch denke immer nur an 
die Induſtrie allein, zu deren Gunſten die Fandwirthſchaft 
erhebliche Opfer gebracht habe. In der Beſtrafung des 
Kontraktbruches ſei kein Ausnahmegeſetz gegen Arbeiter 
zu erblicken. Dieſe ſollten nur zur Erfüllung kontraktlich 
übernommenen Verpflichtungen ebenſo angehalten werden, 
wie die Arbeitgeber (Hebh. Beifall rechts). 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. Tagesordnung: 
Fontſetzung der Etatsberathung. 


Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
hüttenleute an den Kaiſer gerichtete 
Telegramm iſt folgendes Antwort⸗Tele⸗ 
gramm eingelaufen: Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König haben Allerhöchſtſich über den treuen 
Huldigungsgruß der Hauptverſammlung des Ver⸗ 
eins deutſcher Eiſenhüttenleute und den Ausdruck 
des Dankes für Allerhöchſtihre Beſtrebungen für 
Schaffung einer ſtarken deutſchen Flotte ſehr ge⸗ 
freut. Se. Majeſtät laſſen Sie erſuchen, der 
Hauptverſammlung Allerhöchſtihren Gruß zu ent⸗ 
bieten. Auf Allerhöchſten Befehl Lucanus, Geh. 
Kabinettsrath. 

Gegen das Anerbenrecht, mit dem 
die Konſervativen auch Oſtpreußen beglücken 
möchten, hat ſich nach der „Königsberg. Hart. 
Ztg.“ jüngſt in Schippenbeil eine Verſammlung 
von Kleingrundbeſitzern entſchieden erklärt, weil 
das Anerbenrecht mit ſeiner ungleichen Vertheilung 
der Hinterlaſſenſchaft den in Fleiſch und Blut 
übergegangenen Rechtsbegriffen widerſpreche. 

Für die Landtagserſatzwahl in 
Flatow⸗Deutſch⸗Krone an Stelle des 
zum Regierungspräſidenten beförderten Abg. Conrad 
iſt der Rittergutsbeſitzer Wilkens vom Bund der 
Landwirthe als konſervativer Kandidat aufge⸗ 
ſtellt worden, nachdem er ſich gegen die Kanal⸗ 
vorlage erklärt hat. Abg. Conrad hat für den 
Kanal geſtimmt. 

Abg. Lieber iſt in Folge einer Erkältung 
genöthigt, das Bett zu hüten. 


2 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer hörte am Mittwoch Vormittag 
den Vortrag des Miniſters des Innern. Abends 
gedachte er in der Militäriſchen Geſellſchaft einen 
Vortrag über die Schlacht bei Roßbach mitan⸗ 
zuhören. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in 

Deggendorf an Stelle des verſtorbenen 
bayeriſchen Bauernbündlers Dr. Ratzinger wurde 
am Dienstag der Centrumsabg. Konrad v. Prey⸗ 
ſing nach der „Deutſch. Tagesztg.“ mit ziemlich 
erheblicher Mehrheit gewählt. — Bei der Haupt⸗ 
wahl im Jahre 1898 war Abg. Ratzinger in 
dieſem bis dahin ſtets vom Centrum behaupteten 
Kreiſe mit 3616 gegen 3079 Centrumsſtimmen, 
305 ſozialdemokratiſche und 30 nationalliberale 
Stimmen gewählt worden. 
Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstags hat am Dienstag die Wahl des 
Abg. Grafen Dönhoff⸗Friedrichſtein, 
der für Königsberg⸗Land⸗Fiſchhauſen in der Stich⸗ 
wahl gegen einen Sozialdemokraten gewählt worden 
it, zu beanſtanden beſchloſſen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Bevölkerung in England, die mit ängſt⸗ 
licher Spannung auf den Ausgang der Kämpfe 
um Ladyſmith wartet, wird vom engliſchen Kriegs⸗ 
amt damit vertröſtet, daß die Entſcheidung ſich 
noch drei bis vier Tage verzögern könne. Um 
die Mißerfolge Warrens am Sonnabend und 
Sonntag als unerheblich erſcheinen zu laſſen, er⸗ 
klärt die „Times“, daß Warren bisher die Haupt⸗ 
ſtellung des Feindes noch nicht erreicht habe. 
Bisher habe es ſich nur um ſieben Vorpoſtenge⸗ 
fechte gehandelt. Sehr zurückhaltend fügt die 
„Times“ hinzu: „Die Buren haben Zeit gewon⸗ 
nen, Mannſchaften, Geſchütze, Munition und 
Vorräte nach ihrer Stellung hinaufzuſchaffen; 
und ſolange dieſe Stellung nicht genommen iſt 
und die Verteidiger derſelben nicht niedergeworfen 


Lie Antwort eingetrotten daß der Anifer den]“ 


sam Sonntag von der in Gleiwit adogehaltencn 


und vernichtet ſind, kann der Erſatz von Lady⸗ 
ſmith nicht als geſichert angeſehen werden.“ Dem 
„Mancheſter Guardian“ wird aus Spearmang 
Camp vom 22. Januar berichtet: General Warren 
befolgt eine ſehr vorſichtige Taktik. Er erklärte, 
daß er unter Umſtänden fünf ſtatt drei Tage 
daran wenden würde, um das Gelände vor Lady⸗ 
ſmith zu ſäubern. Der Feſſelballon, deſſen ſich 
die Engländer bedienen, wurde von einer Buren⸗ 
kugel getroffen. Mit welchen Schwierigkeiten 
Warren zu kämpfen hat, ergiebt ſich aus der 
Mitteilung Bullers, daß in jenem Terrain die 
engliſchen Geſchütze ſich auf die ſteilen Berge 
überhaupt nicht hinaufſchaffen laſſen. Ebenſo 
wie die Artillerie dürfte auch die Kavallerie in 
Folge des bergigen Terrains in ihrer Aktions⸗ 
fähigkeit behindert ſein. 

Auch bis Dienstag Abend hat General 
Warren nicht weiter an Boden zu gewinnen ver⸗ 
mocht. 

Mit Vorbehalt nimmt das „Berl. Tagebl.“ 
von einer in der Nacht zum Mittwoch aus Pre⸗ 
toria in London eingetroffenen Nachricht über 
das endgiltige Scheitern des Vormarſches Warrens 
gegen Ladyſmith Kenntnis. Nach dieſer Mit⸗ 
teilung ſchreiben ſich die Buren den vollſtändigen 
Sieg zu. Die Armee Warrens habe derartige 
Verluſte erlitten, daß ſie bis auf Weiteres kampf⸗ 
unfähig ſei. 


Meher den Hampf am Sonnabend wird aus 


i Borh hritiſchenn Vorſtoß am Sunn 


ein Welierer Sorſtop ecabſichligt are. ens 
und Cronje ſtanden auf den hohen Hügeln, über 
welche der Weg nach Ladyſmith führt. Das 
furchtbare Feuer der Mauſergewehre erfüllte die 
Luft mit einem wahren Höllenlärm; erſt die ein- 
tretende Dunkelheit machte dem Kampf ein Ende. 
Bei Sonnenaufgang bemerkte man, welch erheb⸗ 
liche Verluſte die Engländer gehabt. Auf Seiten 
der Buren war Feldkornet Ernſt Ermels gefallen. 
Alsbald rückten im Zentrum der engliſchen Stellung 
am Zwartskop, wo ein zweiter Weg nach Lady⸗ 
ſmith über die Hügel führt, die Engländer von 
den niedrigen Kopjes her vor, die am Ufer des 
Tugela liegen. Sie erreichten ungehindert die 
zweite Reihe der zerſtreut liegenden Kopjes; als 
ſie jedoch in den Bereich der Mauſergewehre 
kamen, mußten ſie anhalten, obwohl die Schiffs⸗ 
geſchütze, wie gewöhnlich, unter fürchterlichem 
Dröhnen feuerten. Die Engländer ſammelten 
nunmehr ihre Toten und Verwundeten. Kom⸗ 
mandant Viljoen wurde durch den Druck einer 
vorüberſauſenden Lydditgranate niedergeworfen, 
verlor das Bewußtſein, erholte ſich jedoch bald 
wieder. 

Ein Telegramm aus dem Lager der Buren 
am oberen Tugela vom 19. d. Mts. beſagt: 
Tauſend Mann engliſche Infanterie mit einer 
Batterie rückten am Donnerstag diesſeits des 
Tugela nach der zweiten Reihe der niedrigen 
Hügel vor, welche zwiſchen der Stellung der 
Buren und dem Fluß liegen. Während des Vor⸗ 
marſches der britiſchen Infanterie unterhielten die 
Engländer ein ſtarkes Geſchützfeuer; die Buren 
beobachteten jedoch abſolutes Schweigeu. Dies muß 
die Engländer verblüfft haben, da ſie nicht weiter 
vorrückten und es ſich am nächſten Morgen her⸗ 
ausſtellte, daß ſie in ihre alten Stellungen zurück⸗ 
gegangen waren. 


Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus London: 
Aus dem Burenlager bei Ladyſmith wird über 
Lourenzo Marques berichtet, daß die Engländer 
mit mehr als 30 000 Mann und 40 Kanonen 
einen verzweifelten Verſuch machten, die Höhen 
am Tugelafluß zu nehmen. Die engliſchr Ar⸗ 
tillerie habe dabei das ärgſte Feuer entwickelt, 
welches man im gegenwärtigen Kriege geſehen 
habe. Dreimal hätten die engliſchen Regimenter 
die Anhöhen geſtürmt und jedesmal ſeien ſie 
durch neue Truppen verſtärkt worden. Jedesmal 
wurde der Angriff durch die Buren unter Ge⸗ 
neral Burgher, Botha und Lukas zurückgeſchlagen. 


Als der 10ſtündige Kampf aufhörte, hatten die 
engliſchen Ambulanzen ſehr viel zu thun. 

In Ladyſmith haben einer Meldung aus dem 
Burenlager zufolge die Geſchoſſe des Langen 
Tom am Montag die Quartiere der Generäle 
White und Hunter zerſtört. 

Aus Ladyſmith, 22. Januar, wird dem 
„Standard“ gemeldet, die Einſchließung der Stadt 
ſei ſo dicht, als je. Das Bombardement dauere 
fort. Nach einer Dalzielmeldung aus Pretoria 
verſuchte die Beſatzung von Ladyſmith während 
der Kämpfe am Sonnabend eine Demonſtration, 
die aber durch die Wachſamkeit der Vorpoſten 
vereitelt wurde. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze beſagt dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ zufolge eine am Dienstag 
mittels Heliographen aus Kimberley eingetroffene 
Nachricht, daß die Buren am Dienstag die Be— 
ſchießung kräftig wieder aufgenommen haben. 

Vom Modder⸗River berichtet Reuters Bureau: 
Montag Abend wurde unter dem Schutze heftigen 
Artilleriefeuers ein Aufklärungsmarſch gegen Ma⸗ 
gersfontein zu unternommen. Der Feind, der 
das Geſchützfeuer ſehr gut erwiedrte, iſt, wie ſich 
herausſtellte, noch ſehr ſtark an Zahl. Das 
Schießen dauerte nach dem Dunkelwerden noch 
fort und wurde auch Dienstag früh wieder auf- 
genommen. 


Die „Central News“ melden aus Modder 
River vom Dienstag, 11 Uhr Vormittags: 
Geſtern Abend unternahm die Artillerie, unter- 
ſtützt von Infanterie, einen Rekognoscirungsritt, 
um die Steklung der Geſchütze der Buren feſtzu⸗ 
ſtellen. Die Buren ſetzten unſerem Vormarſch 
ein heftiges Feuer entgegen. Unſere Artillerie 
richtete ein vernichtendes Feuer auf die unmas⸗ 
kirten Geſchütze der Buren. Gegen Abend wurde 
eine furchtbare Exploſion in einer Redoute auf 
der linken Flanke des Feindes gehört, worauf 
die Artillerie des Feindes auf dieſem Flügel 
ſchwieg. Man glaubt, daß ein Pulvermagazin 
in bie Luft geflogen iſt. i 

Das ruſſiſche Ambulanzkorps, das aus 35 
Perſonen beſteht, iſt am Dienstag in Lourenzo 
Marques an Bord des franzöſiſchen Dampfers 
„Gironde“ eingetroffen. Nach einer „Times“⸗ 
meldung iſt die „Gironde“ voller Ausländer, die 
ein militäriſches Ausſehen haben und ſich nach 
Transvaal begeben wollen. 

Lord Roſebery hat in Chatham eine Rede 
über die durch den Krieg geſchaffene Lage ge— 
halten, die in dem billigen Schlußeffekt gipfelt, 
jetzt habe England den Krieg zu einem ſiegreichen 
Abſchluß zu bringen. Sei dies geſchehen, dann 
müſſe England das britiſche Reichsideal verwirk— 
lichen, ohne jede Bedrohung, ohne jede Unter⸗ 
drückung, als einen „vorbildlichen Staat mit vor⸗ 
bildlichen Einrichtungen.“ i 

Die bisherigen Koſten des Krieges werden 
dem „Berliner Tagebl.“ zufolge in London von 
kompetenter Seite auf 400 Millionen Mark be⸗ 
rechnet. Die Regierung werde demnächſt weitere 
400 Millionen fordern. — Bis jetzt koſtet alſo 
jeder Kriegstag etwa 4 Millionen Mark. 

a * * 


* 
Zur Freigabe des deutſchen Segelſchiffs „Hans 
Wagner“ erfährt die „Poſt“, daß dem bei der 
Delagoabai aufgebrachten deutſchen Segelſchiff von 
den britiſchen Behörden in Port Eliſabeth auf- 
gegeben worden iſt, die von ihnen als Kriegs- 
kontrebande bezeichneten Güter zu löſchen. Das 
Schiff iſt darauf weitergeſegelt. 


Ausland. 


Spanien. 

Der Senat beſchloß, einen Antrag des Grafen 
Almenas in Erwägung zu ziehen, welcher fordert, 
daß die Regierung und die Generäle, welche an 
dem Kriege mit den Vereinigten Staaten theil- 

enommen, zur Verantwortung gezogen werden. 
In parlamentariſchen Kreiſen wird hierzu bemerkt, 
daß das Kriegsgericht nur die Generäle abge- 
urtheilt habe, welche in Manila und Santiago 
de Kuba ſich ergaben, nicht aber den General⸗ 
kapitän von Kuba und diejenigen Staatsmänner, 
welche die Frage der Friedensſchließung erörterten. 
Der Miniſterrath beſchloß am Mittwoch, die 
Strafe der anarchiſtiſchen Gefangenen von 
Montjuich in Verbannung umzuwandeln. 
Frankreich. 

In der Kammerſitzung am Mittwoch inter⸗ 
pellierte der Abgeordnete Motte den Juſtizminiſter 
über die Ausſagen des Staatsanwalts Bulot im 
Prozeß gegen die Aſſumptioniſten, daß wenigſtens 
20 Abgeordnete ihre Sitze den politiſchen Manövern 
dieſes Ordens verdanken. Der Juſtizminiſter er⸗ 
klärte, dieſe Behauptungen ſtützten ſich auf Zeitungs⸗ 
gerede. Der Staatsanwalt werde dieſe Behaup⸗ 
tungen dementieren. Die Antwort des Juſtiz⸗ 
miniſters wurde häufig durch Bemerkungen natio⸗ 
naliſtiſcher, antiſemitiſcher und klerikaler Abge⸗ 
ordneten unterbrochen. Der Abg. Bernard wurde 
wegen ſeines unparlamentariſchen Verhaltens für 
eine Anzahl von Sitzungen ſuspendirt. Da er 
ſich weigerte, den Saal zu verlaſſen, wurde die 
Sitzung auf einige Zeit unterbrochen. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung beantragten die 
nationaliſtiſchen und antiſemitiſchen Abgeordneten, 
die Interpellation Motte ſofort zu berathen. Dem 
widerſetzte ſich Waldeck-Rouſſeau Namens der 
Regierung. Die Kammer beſchloß mit 390 gegen 


250 Stimmen die Vertagung der Interpellation 
auf einen Monat. 

Die Aſſumptioniſten -Patres wurden vom 
Zuchtpolizeigericht zu je 16 Frs. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt. Außerdem ſprach der Gerichtshof die 
Auflöſung der Aſſumptioniſtengeſellſchaft aus. Der 
Schluß der Sitzung erfolgte ohne Zwiſchenfall. 

Türkei. 

Nach einem Telegramm aus Konſtantinopel 
iſt beſchloſſen worden, ein neues Garde-Kavallerie⸗ 
Regiment in der Stärke von etwa 500 Mann 
zu errichten. 


Provinzielles. 


Culm, 23. Januar. Eine heute von den 
elokationsberechtigten Hausbeſitzern abgehaltene 
Proteſtverſammlung beſchloß, eine Petition an 
die Regierung zu richten, in welcher gebeten wird, 
dem nur mit geringer Majorität gefaßten Be⸗ 
ſchluß des Magiſtrats und der Stadtverordneten, 
die bisher einer größeren Anzahl Hausbeſitzer 
zuſtehenden Elokations-Revenüen durch Kapital⸗ 
zahlung abzulöſen, die Beſtätigung zu verſagen, 
weil das Elokationsvermögen der hausbeſitzenden 
Bürgerſchaft Culms untheilbares Gemeingut der 
Geſamtheit der elokationsberechtigten Hausbeſitzer, 
nicht der einzelnen ſei. Die Petition erhielt ſo⸗ 
fort einige 70 Unterſchriften. 

Oſterode, 21. Januar. Eine wohl ſelten 
vorkommende That fand in der letzten Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung ihre Sühne. Die Arbeiter Jakob 
Schembrutzki, Michael Buchholz, Guſtav Sablotny 
und Anton Skodowski, ſämtlich aus Geierswalde, 
hatten den Auftrag, die Leiche eines unbekannten 
Mannes nach erfolgter Sektion zu beerdigen. 
An dem offenen Grabe kamen ſie überein, die 
guten Stiefel der Leiche zu entwenden und für 
den Erlös ſich einen vergnügten Abend zu machen. 
Für dieſe That erhielt Buchholz zehn Tage und 
und die übrigen drei Angeklagte je zwei Wochen 
Gefängnis. 

Allenſtein, 23. Januar. Landrath Krahmer 
aus dem Kreiſe Dannenberg iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft hierher verſetzt worden: 

Königsberg i. Pr., 24. Januar. Im Lager⸗ 
raum der Manufaktur⸗ und Wollwaarenfirma 
Fürſt und Bodenſtein in der Altſtädtiſchen Lang⸗ 
gafſe brach heute Mittag Feuer aus, wobei ein 
Lehrling verbrannte. 

Inſterburg, 23. Jan. Nicht weniger als 
drei Selbſtmorde ſind heute hier vorgekommen 
Am Morgen erſchoß ſich aus bisher nicht bekann⸗ 
ten Urſachen der 21 Jahre alte Unteroffizier Pro⸗ 
ßieß vom 147. Infanterie-Regiment in der Ka⸗ 
ſerne mit ſeinem Dienſtgewehr, das er mit Waſſer 
geladen hatte. Mittags fand man den Kaufmann 
Eckert und ſeine Ehefrau nach dem gewaltſamen 
Aufbrechen der Wohnung durch Kohlendunſt ver- 
giftet vor. Der ſogleich herbei gerufene Arzt 
konnte nur den ſchon vor einigen Stunden ein⸗ 
getretenen Tod feſtſtellen. Gänzlicher Vermögens⸗ 
verfall iſt hier der Grund des Doppel-Selbſt⸗ 
mordes. 

Poſen, 23. Januar. Gegen 20 polniſche 
Veteranen aus dem Jahre 1863 fanden ſich 
geſtern früh zur Trauerandacht in der hieſigen 
Pfarrkirche ein, wo Manſionar Gierlowski für 
das Seelenheil der in den Jahren 1863 und 
1864 gefallenen polniſchen Inſurgenten eine Meſſe 
las. Nach der Trauerandacht fand ein Beiſam⸗ 
menſein im Miskiewiezſchen Lokale ſtatt. 

poſen, 23. Januar. Alle polniſchen Fleiſch⸗ 


beſchauer ſollen, wie der „Dziennik“ mittheilt, aus 


dem ſtädtiſchen Schlachthauſe entfernt und durch 
lauter Deutſche erſetzt werden. Manche hätten 
24 Jahre lang amtirt und keinen Anlaß zu Kla⸗ 
gen gegeben. 

pr. Mark, 20. Januar. Fünf Arbeiter, 
welche in dem Walde mit Holzfällen beſchäftigt 
waren, hatten einen Haufen Strauch angezündet 
und ſprachen der Schnapsflaſche über alle Gebühr 
zu, um die herrſchende Kälte weniger fühlbar zu 
machen. Der Arbeiter Lettau aus Alt⸗Chriſt⸗ 
burg ſetzte ſich neben das Feuer und ſchlief ein. 
Seine Mitarbeiter gingen nach Hauſe. Da L. 
bei ſeinen Angehörigen ſich nicht einſtellte, ſo 
wurden Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib 
angeſtellt, und man fand denſelben halbverbrannt 
als Leiche ca. 10 Schritt neben dem verbrannten 
Holzhaufen. Wahrſcheinlich iſt L., der betrunken 
war, in das Feuer gefallen. 

— . —..T 
Lokales. 
Thorn, den 25. Januar 1900. 

— Perſonalien aus dem Kreiſe. 
Der Schulvorſteher, Beſitzer Chriſtian Duwe in 
Ottloſchin iſt zum Schulkaſſenrendanten gewählt 
und beſtätigt worden. 

— Der kommandirende General 
des 17. Armeekorps v. Lentze iſt mit 
ſeiner Gemahlin in Wernigerode eingetroffen. 
Die „Wernigeroder Ztg.“ bemerkt dazu: „Da 
die hieſigen Verwandten des Herrn Generals in 
letzter Zeit eine größere Villa zu kaufen ſuchten, 
ſo dürfen wir wohl nicht mit Unrecht vermuthen, 
daß wir in nicht zu langer Zeit HerrnGeneral v. 
Lentze als einen neuen Mitbürger werden begrüßen 
können.“ 

— Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung, 
Mittwoch den 24. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 


Anweſend find: Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, Ober⸗ 
förſter Lüpkes, Stadträthe Dietrich, Kriwes und 
Löſchmann, ſowie 32 Stadtverordnete. Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke verlieſt zu⸗ 
nächſt die Glückwunſchtelegram me, welche 
von Herrn Oberpräſidenten von Goßler und 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Bender eingegangen 
ſind. — Der Herr Vorſitzende macht dann darauf 
aufmerkſam, daß zu Kaiſers Gebutstag im Artus⸗ 
hofe ein Feſteſſen ſtattfindet und es erwünſcht 
ſei, daß die Bürgerſchaft bei demſelben möglichſt 
ſtark vertreten ſei. Aus der Verſammlung wird 
entgegnet, daß ſich die Mehrzahl der Stadtver- 
ordneten an dem in der Loge ſtattfindenden Feſt⸗ 
mahl betheilige. — Für den Verw altungs⸗ 
ausſchuß berichtet Stadtv. Henſel: Zur Be⸗ 
triebsregulierung der ſtädtiſchen Forſten 
inkl. Vermeſſung des Gutes Weißhof werden 
5000 M. gefordert. Wie der Referent ausführt, 
finden alle 3 Jahre ſeitens eines Regierungs⸗ 
und Forſtraths von der Kgl. Regierung in 
Marienwerder Reviſionen ſtatt. In der letzten 
derſelben bezeichnete der Regierungsvertreter die 
tädtiſchen Forſten als gleichwertig mit den 
Staatsforſten, bemängelte jedoch, daß der ſchon 
vor Jahren geforderte Betriebsplan noch immer 
nicht aufgeſtellt ſei. Die Forſtdeputation erkannte 
dieſen Uebelſtand als vorhanden an und beſchloß 
die ſofortige Aufſtellung des Planes, insbeſondere 
auch deshalb, weil der Plan ſtets auf 20 Jahre 
feſtgeſtellt wird und dieſe Friſt im nächſten Jahre 
abgelaufen iſt. Die Regierung würde alſo dann 
in der Lage ſein, die Aufſtellung zu befehlen. 
Auf eine Anfrage aus der Verſammlung, auf 
welche Weiſe die Koſten in Höhe von 5000 M. 
zuſammen kommen, entgegnet der Referent, daß 
der mit der Aufſtellung des Planes zu beauf- 
tragende Forſtaſſeſſor 6 Monate mit der Ver⸗ 
meſſung, 6 Monate mit der Feſtſtellung des 
Rauminhalts und 6 Monate mit der Regiſtrierung 
zu thun habe. Die Koſten für dieſen würden ſich 
auf 3300— 3600 M. belaufen und Hilfsarbeiter 
und Utenſilien den Reſt beanſpruchen. — Die 
Verpachtung des alten Ziegelmeiſter⸗ 
hauſes an die Pächterin des Ziegeleigaſthauſes, 
die Firma Plötz und Meyer, bis zum Ablauf der 
Pachtung des Ziegelei⸗Etabliſſements — 1. April 
1911 — wird genehmigt. Der Pächter zahlt 
150 M. jährlich, hat das baufällige Gebäude zu 
reſtaurieren und der Stadt in gutem Zuſtande 
zu übergeben. — Zum Bau eines Abortes bei 
dem Gaſthauſe in Barbarken werden 49,75 
Mark bewilligt. — Die Verlängerung des Ver⸗ 
trages über Erhebung des Chauſſeegeldes 
auf der Liſſomitzer Chauſſee mit der 
Witwe Anna Klein auf ein weiteres Jahr bis 
1. April 1901 zum Pachtpreiſe von 4020 M. 
wird genehmigt, und zwar insbeſondere mit Rück- 
ſicht darauf, daß der Kreis in der letzten Zeit bei 
der anderweiten Verpachtung von Chaufjeegeld: 
erhebungen ſchlechte Erfahrungen gemacht hat. 
— Der Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gas- 
anſtalt pro Oktober 1899 wird zur Kenntnis 
genommen. Danach ſind in dieſem Monat gegen 
das Vorjahr aus der Stadt für 5000 M. weniger, 
vom Bahnhof für 7000 M. weniger, für Koch⸗ 
gas 8000 M. mehr vereinnahmt worden. Der 
Gasverluſt beträgt 3,6 pCt. — Die Reparatur⸗ 
koſten für ein Dienſtfahrrad des Hilfsförſters 
Großmann 1 werden in Höhe von 53 M. be⸗ 
willigt; kleinere Reparaturen bis zum Geſamt⸗ 
betrage von 9 M. jährlich ſoll der Hilfsförſter 
ſelbſt berichtigen. — Zur Unterhaltung von Uten⸗ 
filien bei der höheren Mädchenſchule 
werden 30 M. nachbewilligt. — Auf die Aus⸗ 
ſchreibung der Steinlieferungen für die 
ſtädtiſchen Ch auſſeeen waren 4 Offerten ein⸗ 
gegangen, aus denen hervorging, daß 
dieſe 4 Bieter einen Ring geſchloſſen haben, um 
die Preiſe zu erhöhen. Der Magiſtrat hat ſich 
deshalb mit ihnen einzeln in Verbindung geſetzt 
und Angebote verlangt. Der Mindeſtfordernde 
war Herr Steinſetzermeiſter Groſſer; demſelben 
wurden übertragen die Lieferungen von 1200 ebm 
a 5,90 M., 500 cbm à 6 M., 200 ebm à 6,50 
Mark und 700 cbm & 7 M. — Zur Unter- 
haltung von Utenſilien für die Knabenmittel⸗ 
ſchule werden 60 M. nachbewilligt. — Von 
den vom I. April d. J. ab neu eintretenden 
auswärtigen Seminariſtinnen ſoll fortan 
ein Einſchreibegeld von 3 M. erhoben werden, 
welches für Bibliothekzwecke Verwendung finden 
ſoll. — Zur Unterhaltung von Utenſilien für 
die 4. Gemeindeſchule werden 15 M. nach⸗ 
bewilligt. — Dem Schuldiener Bulinski 
an der Knabenmittelſchule werden für vermehrte 
Arbeit im Winterhalbjahr 50 M. Zulage bewilligt. 
— Die Anſchaffung von 3 Bänken in der höheren 
Mädchenſchule wird bewilligt. — Von der 
Anſtellung des Lehrers Rebeſchke aus Lang- 
fuhr als Lehrer an der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule wird Kenntnis genommen. — Aus der 
Zuſammenſtellung der Ein- und Ausfuhr 
auf der Uferbahn ergiebt ſich, daß dort ver⸗ 
kehrten in den Jahren 1894: 7978 Waggons, 
1895: 7756 Waggons, 1896: 7156 Waggons, 
1897: 7533 Waggons, 1898: 8109 Waggons 
und 1899: 8730 Waggons. — Bei der Aus⸗ 
ſchreibung der Schornſteinfeger arbeiten 
für 1. April 1900/1901 war Mindeſtfordernder 
Herr Obermeiſter Fucks. Auf Vorſchlag des 
Ausſchuſſes beſchloß die Verſammlung jedoch, die 


— 


Arbeiten wie bisher der Witwe Trykowska zu 
übertragen, welche zwar 300 Mk. fordert, die 
Arbeiten aber bisher zur Zufriedenheit ausgeführt 
hat und auch bedürftiger iſt. — Für den Fi⸗ 
nanzausſchuß berichtet Stadtv. Adolph: 
Die Rechnung der St. Jakobshospitals-⸗ 
kaſſe pro 1898/99 ſchließt ab mit einer Ein⸗ 
nahme von 7801 M. (5148 M. i. E.); einer 
Ausgabe von 7262 M. (3474 M. i. E) und 
einem Beſtande von 539 M. Zu den Einnahmen 
kam ein Legat in Höhe von 3000 Mark. 
— Die Rechnung der Katharinenhospi⸗ 
talskaſſe pro 1898/99 weiſt auf: Ein⸗ 
nahme 3264 Mark (3573 M. i. E.) Ausgabe 
3257 Mark, Beſtand 7 Mark. Stadtv. 
Lambeck macht darauf aufmerkſam, daß bei 
dem Ausgabepoſten für Reparaturbauten geſpart 
worden ſei, obgleich ſich das Haus in einem Zu⸗ 
ſtande befinde, der aller Beſchreibung ſpotte, und 
andere Bürger deshalb ſchon längſt in Strafe ge⸗ 
nommen wären. Bürgermeiſter Stach owitz: 
Das Hospital ſei ebenſo wie andere Bürger, 
welche baufällige Häuſer beſitzen, aufgefordert 
worden, die nöthigen Reparaturen vorzunehmen. 
Dasſelbe habe aber den Einwand erhoben, daß 
demnächſt ein Umbau vorgenommen werden ſolle 
und dieſer Einwand gelte bei allen Bauten. — 
Die Rechnung der Schlachthauskaſſe pro 
1898/99 ſchließt ab mit einer Einnahme von 
74092 M. (76225 M. i. E.); einer Ausgabe von 
65905 M., ſodaß ein Beſtand von 9178 M. 
verbleibt, von dem jedoch noch 1000 M. Antheil 
an die Gemeinde Mocker abzuführen ſind. Die 
Schlacht⸗ und Schaugebühren ſind gegen den 
Etat etwa 4000 M. geringer, thatſächlich aber 
höher als im vergangenen Jahre. Dem Reſerve⸗ 
fonds konnten ſtatt der etatsmäßigen 12876 M. 
nur 9710 M. zugeführt werden, die Differenz 
mußte zum Ausgleich des Etats Verwendung 
finden. Auf eine Anfrage aus der Verſammlung, 
ob auch im hieſigen Schlachthauſe derartige Miß⸗ 
bräuche vorkommen könnten, wie am Berliner 
Schlachthaus, daß verdorbenes Fleiſch in den Handel 
gebracht werde, entgegnet Stadtrath Dietrich, daß 
das hier ausgeſchloſſen ſei. Diejenigen Fleiſchtheile, 
die ungenießbar find, werden ausgekocht und das Fett 
wird zu gewerblichen Zwecken verkauft. Das 
übrige winderwertige Fleiſch wird an einige 
Unternehmer in größeren Mengen unter Kontrolle 
und von dieſen wieder an kleinere Leute, eben⸗ 
falls unter Ausſicht, verkauft. Auf eine Anfrage 
des Stadtv. Leutke, wie ſich wohl die Schlacht⸗ 
hausbahn rentieren werde, entgegnet Bürgermeiſter 
Stachowitz, daß jetzt eine alte Jahresrechnung 
zur Beſchlußfaſſung vorliege und die Schlacht⸗ 
hausbahn erſt beim nächſten Etat berathen werden 
könne. — Die Rechnung der Feuerſozie⸗ 
tätska ſſe weiſt eine Einnahme von 161937 M. 
und eine Ausgabe von 111094 M. auf. Das 
Kapital der Kaſſe wächſt alljährlich um die 
Zinſen, die im letzten Jahre 32 171 M. betrugen. 
Für Brandſchäden wurden gezahlt 7540 M., der 
Beſtand der Kaſſe betrug am Anfang des Jahres 
40 757, am Ende 50843, — Die Rechnung 
des Depoſitoriums der mil den Stif⸗ 
tun ge npro 1898 wird zur Kenntnis genommen. 
Verwaltet wurden im Gauzen 1477960 Mk. 
gegen 1465492 M. im Vorjahr. — Magiſtrat 
beantragt die Erhöhung der Gehälter und 
Alterszulagen der hieſigen Mittel⸗ 
ſchullehrer. Wie der Referent ausführt, iſt über 
dieſe Erhöhung bereits im Vorjahre verhandelt 
worden. Die Verhältniſſe haben ſich ſeitdem für 
die Mittelſchullehrer fo verschlechtert, daß z. B 
ein kürzlich angeſtellter Mittelſchullehrer petitioniert, 
nach der Gehaltsordnung der Volksſchullehrer be- 
ſoldet zu werden, da dieſelbe für ihn vortheil⸗ 
hafter ſei. Es liegt eine Eingabe der 
Mittelſchullehrer vor, ihr Gehalt anderweitig zu 
regeln. Das Grundgehalt beträgt 1800 M., 
400 M. Wohnnngsgeld und ſteigt in 6 3jährigen 
Perioden um je 150 M. Dem Wunſche der 
Petenten entſprechend, werden die 6 dreijährigen 
Zulagen um je 50 M. erhöht, ſo daß das End⸗ 
gehalt 3400 M. beträgt. Dieſes Gehalt ent⸗ 
ſpricht nur den Gehältern in anderen gleich großen 
Städte. Der Schuletat erhöht ſich dadurch um 
1800 M. jährlich. — Stadtv. Henſel weiſt 
darauf hin, daß ſich in Thorn noch 4 Lehrer 
befinden, die gegen alle übrigen zurückgeſetzt ſind, 
und zwar die 4 Oberlehrer an der höheren 
Mädchenſchule. Dieſelben beziehen nämlich ihre 
Alterszulagen in 6 vierjährigen Perioden. Er 
bitte daher, dieſelben mit den übrigen Lehrern 
gleichzuſtellen, d. h. ihnen Alterszulagen in 8 
dreijährigen Perioden zu gewähren, was eine 
jährliche Mehrausgabe von 600 Mk. verurſachen 
würde. Nachdem Stadtv. Wolff bemerkt hat, 
daß die Angelegenheit heut nicht verhandelt werden 
könne und erſt im Ausſchuß vorberathen werden 
müſſe, erklärt Stadtv. Henſel, daß er ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Angelegenheit der Verſammlung 
zunächſt nur zur Erwägung unterbreitet habe. 
Dann folgt eine geheime Sitzung. 


— Die Eingemeindung der Kolonie 
Neu⸗Weißhof, der Kolonie an der Culmer Chauſſee 
und des Pionierübungsplatzes in die Stadtge- 
meinde Thorn iſt nunmehr vom Bezirksausſchuß 
in Marienwerder genehmigt worden. 


— Weichſelſtädtebahn. Die Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion in Danzig beabſichtigt, zwecks 
Verbeſſerung der Steigungsverhältniſſe der Bahn⸗ 


ſtrecke Thorn⸗Marienburg zwiſchen den Stationen 
Sedlinen und Marienwerder (Kilometer 89,495 
und 91,185) eine Veränderung der Wege- und 
Waſſerläufe vorzunehmen. 

— Auf die Begrüßungstelegramme, 
welche bei dem Feſtmahl nach der Einführung 
des neuen Erſten Bürgermeiſters abgeſandt 
wurden, ſind folgende Drahtantworten einge— 
gangen: „Mit dem herzlichſten Dank für die 
freundliche Begrüßung verbinde ich den Ausdruck 
der Zuverſicht, daß die Stadt Thorn einer ge— 
ſunden und kräftigen Entwickelung entgegengehe. 
Oberpräſident.“ „Dem alten Thorn und 
ſeinem jungen Bürgermeiſter ſende herzlichen 
Glückwunſch mit Dank für freundliche Grüße. 
G. Bender.“ 

„ — Der Weſtpreußiſche Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuß, der am 6. Februar zu⸗ 
ſammentritt, wird verhandeln über Bereitſtellung 
von weiteren Mittel für die Unterſtützung von 
Kleinbahn-Unternehmungen; über die Wahl eines 
Landesraths; Vermehrung der dem weſtpr. Pro- 
vinzial⸗Verbande zur Beſetzung zuſtehenden Stellen 
in der Anſtalt zu Carlshof; Ankauf der bisher 
von der Stadtgemeinde Schwetz gepachteten 
Ländereien; Feſtſtellung der Voranſchläge und 
des Hauptvoranſchlages für das Rechnungsjahr 
1900/1901; Feſtſtellung der Zahl der von dem 
Stadtkreiſe und dem Landkreiſe Graudenz für die 
Wahldauer 1900/1905 zu wählenden Provinzial⸗ 
Landtags⸗Abgeordneten; Erlaß des Oberpräſi⸗ 
denten vom 1. Juni 1899 wegen Abänderung 
des Reglements und Erweiterung des Geſchäfts⸗ 
betriebes der Provinzial-Hilfskaſſe; Bewilligung 
eines Darlehns bis zur Höhe von 10 000 M. 
zur Anlegung eines Dampfſchöpfwerkes an den 
Deichverband der Culmer Stadtniederung; Be⸗ 
willigung einer Beihilfe an die Schloßſee-Ent⸗ 
zwäſſerungsgenoſſenſchaft zu Niederzehren (Marien⸗ 
werder); Beihilfe an die Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft zu Kalwe⸗Neunhuben (Stuhm); 
— Feſtſetzung der dem Kreiſe Roſenberg in Ausſicht 
geſtellten Chauſſee-Neubauprämien; Beihilfe für 
die Erbauung einer Probeſtrecke mit Spurſchienen 
auf der Kreischauſſee Langfuhr-Ramkau; Er⸗ 
theilung einer Konzeſſion für den Bau einer 
Straßenbahn auf der Provinzialchauſſee von Oliva 
nach Zoppot; Verwendung von 13 500 M. zur 
Erhöhung des Beſtandes einer ins Leben zu 
rufenden Feuerwehr⸗Unfallkaſſe. 


— Der Provinzial⸗Verein füa 
innere Miſſion hielt am 22. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Sitzungsſaal des Kgl. Konſi⸗ 
ſtoriums unter dem Vorſitz des Herrn Konſiſtorial⸗ 
Präſidenten Meyer eine Vorſtandsſitzung ab, 
an der u. a. die Herren Generalſuperintendent 
D. Doeblin, Kommerzienrat Claaßen⸗Danzig, 
Pfarrer Edel ⸗Graudenz, Pfarrer Collin⸗ 
Güttland teilnahmen. Herr Paſtor Stengel— 
Bartholomaei ſprach das Eingangsgebet und 
Herr Parrer Blech führte das Protokoll. Neu 
in den Vorſtand wurde Herr Konſiſtorialrat 
Reinhard gewählt. Das Jahresfeſt des Pro- 
vinzial⸗Vereins ſoll am 12. und 13. Juni in 
Thorn begangen werden. Zu dieſem Zwecke 
hat ſich in Thorn ein Ortsausſchuß gebildet, zu 
dem außer den Geiſtlichen die Herren 1. Bürger⸗ 
meiſter Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Land⸗ 
rat v. Schwerin, Stadtkommandant Oberſt von 
Loebell, Kreisſchulinſpektor Profeſſor Witte u. A. 
gehören. Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz berichtete 
über einen in Danzig abzuhaltenden Snftruftiong- 
Kurſes für innere Miſſion für jüngere Geiſtliche. 
Da deshalb eine Anfrage bei den Kreisſynoden 
erfolgen muß, wird beſchloſſen, den Inſtruktions⸗ 
kurſus erſt im Frühjahr 1901 zu veranſtalten. 
Ueber die Arbeit an der männlichen Jugend in 
Danzig kannten erfreuliche Mitteilungen gemacht 
werden. Seit dem 1. Oktober 1898 iſt ein 
Jünglingsheim eingerichtet und ſeit November 
1899 iſt Diakon Falkenhahn als Hausvater und 
Sekretär des Vereins angeſtellt. Am 4. Februar 
feiert der Jünglingsverein ſein Jahresfeſt, woran 
ſich am 5. Februar eine Jünglingsvereinskonferenz 
für Weſtpreußen anſchließt. Paſtor D. Lepſius⸗ 
Berlin und Bundesagent Wartmann - Berlin 
nehmen daran teil. Eingehende Verhandlungen 
wurden über Evangeliſation und Gemeinſchafts⸗ 
pflege in Weſtpreußen gepflogen. Ueber die 
Unterſtützungsgeſuche berichtete der Vereinsgeiſt⸗ 
liche Herr Paſtor Scheffen. Für die Diaspora⸗ 
Anſtalten in Biſchofswerder wird ein beſonderer 

Antrag auf Unterſtützung an den Central-Vor⸗ 

ſtand des Evangeliſchen Bundes in Halle geſtellt. 

Folgende Unterſtützungen oder Beiträge ſind im 

laufenden Etatsjahr ſchon ausgezahlt: Luiſen⸗ 

heim in Schidlitz 150 M., Diakoniſſenſtation in 

Grembotſchin 100 M., Krankenhaus in Putzig 

300 M., Diaspora⸗Anſtalten Kobiſſau 300 M,, 
Diaspora ⸗Anſtalten Biſchofswerder 300 M., 

Stadtmiſſion Danzig 150 M., Männer⸗ nnd 

Jünglingsverein Zoppot 130 M., Central⸗Aus⸗ 

ſchuß für i. M. Berlin 100 M., Ausſchuß für 

Schriftenweſen Berlin 50 M., Deutſcher Verein 
gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke 70 M, ver- 
ſchiedene Volksbibliotheken in Weſtpreußen 130 
Mark. Folgende Unterſtützungen wurden weiter 
bewilligt: Saalbau Marienburg 100 M., Dia⸗ 
koniſſen⸗Station Mk. Friedland 100 M., Konfe⸗ 
renz der deutſchen Sittlichkeitsvereine 30 M., 
Marienheim Graudenz 200 M., Evang. Jüng⸗ 
lingsvereine Danzig 300 M. Harmonium für 
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Konfirmandenſaal in Hermannsruhe 75 M., Dia⸗ 
koniſſen⸗Station Garnſee 100 M., Waiſenhaus 


Neuteich 200 M., Siechenhaus Gr. Krebs 100 
Mark, Kleinkinder-Bewahranſtalt Rieſenburg 100 
Mark, Diakoniſſen⸗Station Gr. Zünder 100 M., 
Konfirmandenhaus Sampohl 150 M., Diakoniſſen⸗ 
Station Tuchel 100 M., Jünglingsverein Sankt 
Barbara 100 M., Volksbibliothek Rieſenkirch 
30 M, Diakoniſſen⸗Station Schidlitz 30 Mark, 
Gemeindehaus Oſche 200 M., Chriſtl. Verein 
junger Männer in Thorn 50 M., Gemeindehaus 
in Dt. Eylau 300 M., Diakoniſſen⸗Station 
Gollub 100 M., Diakoniſſen-Station Schloppe 
100 M. Die nächſte Sitzung des erweiterten 
Vorſtandes, an dem auch die Synodal-Vertreter 
für innere Miſſion aus Weſtpreußen theilnehmen, 
findet am Montag, den 26. Februar in Danzig 
tatt. . 

— Eine Reform der Eiſenbahn⸗ 
perſonentarife kündigt die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ von Neuem an. Alle bisher beſtehenden 
außerordentlichen Vergünſtigungen, wie z. B. die 
verlängerte Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten 
während der Sommerzeit u. ſ. w. ſollen in der 
nächſten Zeit aufgehoben werden. Weiter ſoll die 
Ausgabe von Sonntagsfahrkarten zu ermäßigten 
Preiſen, die namentlich im Sommer vom Publi⸗ 
kum ſtark benutzt wurden, ſehr erheblich einge⸗ 
ſchränkt werden. Die geplante Tarif- Reform 
ſoll dahin gehen, die Perſonen⸗Tarife um etwa 
ein Drittel zu ermäßigen, dafür aber die Rück⸗ 
fahrtkarten ganz zu beſeitigen. In den „Berl. 
Neueſt. Nachrichten“ wird beſtätigt, daß Er⸗ 
wägungen der angedeutenden Art ſtattfinden. 

— Submiſſionstermin. Im Stadt⸗ 
bauamt ſtand geſtern Vormittag 11 Uhr Termin 
an zur Vergebung der Lieferung von Granit⸗ 
werkſtücken für die Neubauten der Hauptfeuer⸗ 
wache und der Knaben-Mittelſchule. Es ſind 
vier Angebote auf die ganze Lieferung einge— 
gangen und wurden gefordert: von C. F. Leh⸗ 
mann⸗Striegau 5728,90 M., Weiß und Heidrich⸗ 
Striegau 6222 M., Gebrüder Pichert - Thorn 
6715,10 M. und G. Ackermann⸗Thorn 5902,50 
Mark. 

— Gefunden eine wollene Pferdedecke auf 
der Eiſenbahnbrücke abzuholen, Seglerſtraße 25 
bei Aron, ein Packet kleine Zigarren in einem 
Geſchäft. 8 N 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
4 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 1,65 Meter. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau: 
heute 1,75 Meter. 

Aus dem Kreife Thorn, 23. Jannar. Auf dem 
Ritttrgute Zajonskowo ſollte ein Felsblock von enormer 
Größe von dem Steinſprenger Schumotalski geſprengt 
werden. Der Felsblock wurde mit Sprengſtoff gefüllt und 
die Zündſchnur in Brand geſetzt. Doch erfolgte die Ex⸗ 
ploſion nicht. S. ließ den Block zwei Tage liegen; erſt 
am 3. Tage ging er mit zwei Arbeitern hin, um die 
Sprengladung zu unterſuchen. Während S. die letzte 
Füllung herausnehmen wollte, explodirte dieſe und riß 
dem S. die untere Hälfte der linken Hand ab. S. wurde 
in das Culmſeeer Krankenhaus gebracht. 

podgorz, 24. Januar. Eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
verordneten findet morgen (Donnerstag) ſtatt, auf deren 
Tagesordnung u. a. die Einführung der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung in unſerem Orte ſteht. — Herr Brauereibeſitzer 
E. Thoms hat das Grundſtück des Kaufmanns Schmul 
für 15 009 Mk. käuflich erworben. — Der Kriegerverein 
nimmt an der Garniſonparade in Thorn am Sonnabend 
theil und feiert den Geburtstag des Kaiſers am Sonn⸗ 
abend, den 3. Februar, im Saale des Hotel zum Kron⸗ 
prinzen. — Die Feuerwehr feiert den Geburtstag des 
Kaiſers durch einen Herrenabend im Lokale des Herrn 
R. Meyer am Sonnabend, den 27. d. M. 
findet ein allgemeines Eſſen ftatt. 

h Mocker, 24. Januar. Im Dezember v. J. ſind 
von den hieſigen Fleiſchern geſchlachtet worden: 98 Stück 
Großvieh, 194 Stück Kleinvieh und 551 Schweine. Die 
Schlachtgebühren betrugen 1706,30 M. Im verfloſſenen 
Jahre ſind geſchlachtet worden: 1089 Stück Großvieh, 
3864 Stück Kleinvieh und 5496 Schweine. Die Schlacht⸗ 
gebühren betrugen 18 988,30 M. — Am 22. 5. M. 
Abends wurden von ruchloſen Händen die Gartenthüren 
in der Lindenſtraße ausgehoben und auf die Schienen 
der elektriſchen Bahn gelegt. Glücklicherweiſe bemerkte 
der Führer des Bahnwagens dieſelben und konnte ſie 
noch rechtzeitig entfernen. Die Thäter ſind noch nicht 
ermittelt. — Am 19. d. M. Nachmittags fuhr ein Offizier 
des 4. Ulanen⸗Regiments auf einem Schlitten die Thorner⸗ 
ſtraße entlang und begegnete in der Nähe des Gaſthauſes 
zum Goldenen Löwen der elektriſchen Bahn. Der Offi⸗ 
zier fuhr etwas abſeits, der Schlitten gerieth auf einen 
Schmußhaufen und ſtürzte um, die Pferde wurden ſcheu 
und raſten davon, während der Offizier unſanft aus dem 
Schlitten herausgeſchleudert wurde und ſich hierbei Ver⸗ 
letzungen zuzog. Auch eines der Pferde trug Beſchädi⸗ 
gungen davon, der Schlitten war ganz zerbrochen. 


— 


Um 8 Uhr 


Kleine Chronik. 


Ueber das Befinden der Mutter 
der Kaiſerin wurde Mittwoch früh folgendes 
Bulletin aufgegeben: Die Athemnot hält immer 
noch an, hat aber in den letzten 24 Stunden 
hohe Grade nicht erreicht. Die Nacht verlief 
unruhig, wenig Schlaf, Puls befriedigend. Nah- 
rungsaufnahme etwas beſſer. Der Zuſtand giebt 
zu augenblicklichen Beſorgniſſen keine Veran⸗ 
laſſung. 

* Die zweihundertjährige Ge 
denkfeier der Krönung des erften Königs 
von Preußen ſoll im nächſten Jahr in Königsberg 
beſonders feierlich begangen werden. Wie die 
konſervative „Elbing. Ztg.“ erfährt, ſoll der 
Wunſch geäußert ſein, den Raum vor dem könig⸗ 
lichen Schloß, namentlich den Münzplatz, durch 
Niederlegung mehrerer Häuſer zu erweitern; um 


verletzt. 


zu können. 

* Die Prinzeſſin Friedrich Auguſt 
von Sachſen iſt Mittwoch Nachmittag von 
einer Prinzeſſin glücklich entbunden. Mutter und 
Kind befinden ſich wohl. 

Ueber ein Eiſenbahn ung lück bei 
Berlin wird amtlich gemeldet: In der Nacht 
vom 23. zum 24. Januar um 2 Uhr entgleiſten 


die Maſchiene und die neun folgenden Wagen 
des vom Rangirbahnhofe Rummelsburg nach 


dem Rangirbahnhofe Pankow verkehrenden Gü⸗ 
teszuges 8746 bei der Durchfahrt durch die 
Station Schönhauſer — Allee hinter dem Herzſtück 
der nach Pankow abzweigenden Weiche. Die 
Urſache iſt bisher nicht mittelt. Der Heizer 
wurde getödtet, der Lokomotivführer ſchwer und 
der Zugführer und ein Bremſer anſcheinend leicht 
Die Verletzten wurden in das Kranken⸗ 
haus Friedrichshain gebracht. 

* Die Witwe des Marſchalls 
Bazaine, die derſelbe im Jahre 1866 während 


des mexikaniſchen Feldzuges geheirathet hatte, iſt 


in Mexiko geſtorben. Es iſt noch erinnerlich, daß 
die Marſchallin Bazaine mit ihren Kindern ihren 
Gemahl nach der Inſel Sante - Marguerite be⸗ 
gleitete, und daß es ihrer Entſchloſſenheit und 
auch der Kühnheit ihres Neffen Alvarez Rull zu 
danken war, wenn Bazaine von dort entkam. 
Nach dem Tode ihres Gemahls, im Jahre 1888, 
begab ſich die Witwe Bazaines wieder nach 
Mexiko. Madame Bazaine iſt 58 Jahre alt ge⸗ 
worden. 

* Auf Grund des „Groben Unfug“⸗ 
Paragraphen iſt gegen den Redakteur des 
„Simpliziſſimus“ wegen einer in Nr. 43 ge⸗ 
brachten Illuſtration „Im Himmel“ ſamt Text 
das gerichtliche Verfahren eingeleitet worden. 


Drei Sol datenſelbſtmorde find 
nach der „Frankf. Ztg.“, angeblich binnen kurzer 
Zeit, bei einem Regiment in Metz vorgekommen. 
Am Montag ſprang in Metz hinter der Pionier⸗ 
kaſerne ein Soldat Schmidt in den Wallgraben 
und ertrank. 


* Geheimrath Dr. Max von Petten⸗ 
kofer in München iſt, wie der „Reichsanz.“ 
bekannt macht, zum ſtimmberechtigten Ritter des 
Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften und 
Künſte ernannt worden. 


* Von der Nordpolexpedition des 
Herzogs der Abruzzen wird berichtet: 
Nach Berichten aus ruſſiſcher Quelle iſt die 
„Stella Polare“, das Schiff des Herzogs der 
Abruzzen, nicht weit vom Franz Joſefsland, wo 
es im Oktober geankert, vorgedrungen und dürfte 
gegenwärtig im Eiſe ſtecken, weshalb für lange 
Zeit ausgeſchloſſen iſt, daß die Expedition von 
ſich Nachricht gebe. ; 

* Der Grubenarbeiterſtreik in 
Oeſterreich hat eine noch weitere Ausdehnung 
erfahren. Nach dem „Vorwärts“ wird man in 
wenigen Tagen von einem Generalſtreik der 
mähriſch⸗böhmiſchen Reviere ſprechen können. Im 
mähriſch⸗ſchleſiſchen Revier (Oſtrau-Karwin) find 
42 000, in Kladno⸗Schlan 15 000, in Pilſen, 
Mies und Nürſchau 9000 Arbeiter beſchäftigt. 
In dieſen Gebieten wird ausſchließlich Steinkohle 
gefördert. Braunkohle wird in Falkenau, wo 
7000 Arbeiter beſchäftigt find, und in den Re⸗ 
vieren Komotau, Teplitz und Brüx mit insgeſamt 
27 000 Arbeitern gegraben. Mit Ausnahme 
vom Falkenauer Revier, wo heute noch voll ein⸗ 
gefahren wurde, umfaſſen die Streikorte 93 000 
Arbeiter, von denen ſchon mehr als Dreiviertel 
im Streik ſtehen. Im nordweſtböhmiſchen Kohlen⸗ 
revier ſtreikten am Dienstag im Ganzen 17 900. 
In dem Schlan-Kladnoer Streikgebiet hatte am 
Dienstag der Statthaltereirath mit den Unter⸗ 
nehmern eine Beſprechung und machte dieſelben 
auf die Folgen aufmerkſam, welche ihr Fern— 
bleiben von den Versammlungen des Einigungs— 
amtes nach ſich ziehen würde. Die Vertreter der 
Bergwerke erklärten jedoch übereinſtimmend, daß 
ſie auf dem einmal eingenommenen Standpunkt 
verharren müßten, da ein Eintritt in das Eini⸗ 
gungsamt gegenwärtig von den Arbeitern als 
Nachgeben aufgefaßt werden würde. — Vom 
Mittwoch Abend berichtet „Wolffs Bureau“ aus 
Prag: In allen Streikgebieten iſt die Lage 
nahezu unverändert. Im Schlaner Bezirk iſt den 
Arbeitern des Marek⸗Schachtes die geforderte 
Lohnerhöhung gewährt worden, die Arbeit iſt in 
Folge deſſen wieder aufgenommen worden. — 
Die Arbeiter in Schwadowitz und Schatzlar haben 
ihre Forderungen überreicht und beabſichtigen, 
falls dieſelben nicht bewilligt werden, am Freitag 
in den Ausſtand zu treten. — In Nutſchitz, 
Bezirk Kladno, iſt ſowohl der Betrieb des Berg⸗ 
werkes als auch derjenige der Eiſenerz-Röſtöfen 
der böhmiſchen Montan-⸗Geſellſchaft in Folge 
Kohlenmangels eingeſtellt worden. Ueberalk herrſcht 
vollſtändige Ruhe. — Die Kohlennoth greift auch 
nach Sachſen herüber. Das Hauptzollamt Boden⸗ 
bach meldet: Seit Sonnabend find keine Kohlen- 
ſendungen mehr zur Abfertigung nach Deutſch⸗ 
land gelangt. Da regelmäßig täglich im Durch⸗ 
ſchnitt 500 bis 700 Lowries zur Einfuhr nach 
Deutſchland gelangen, iſt ein Uebergreifen der 
Kohlennoth auf die großen Induſtrieunterneh⸗ 
mungen des Königreichs und der Provinz Sachſen, 
deren Bedarf die einheimiſche Kohlenförderung 


einen hiſtoriſchen Krönungszug impoſant geſtalten]ſchon ſeit Jahren nicht mehr decken kann, in un⸗ 


mittelbare Nähe gerückt. 


* Die kleinen Seejungfrauen. 
Anderſens wunderliebliches Märchen von der 
kleinen Seejungfrau erfährt gegenwärtig, wie wir 
im „Vorwärts“ leſen, eine häßliche Moderniſirung 
in dem Aufwuchs von Flottenmädchen. Der 
„Frankfurter Volksſtimme“ ſchreibt ein Freund 
„Denken Sie ſich meine Ueberraſchung, als mich 
dieſer Tage mein zwölfjähriges Töchterchen, 
welches eine hieſige höhere Mädchenſchule beſucht, 
plötzlich fragte: „Papa, was iſt denn das eigent⸗ 
lich, der Flottenverein?“ Aber Kind, entgegnete 
ich, wie kommſt Du denn zu dieſer Frage? „Ei, 
heute in der Geſchichtsſtunde hat uns der Lehrer 
gefragt, ob wir auch im Flottenverein ſeien; 
und dann hat er weiter geſagt, Deutſchland müſſe 
eine ſtarke Kriegsflotte habeu. Es ſei Pflicht 
aller Deutſchen und auch aller deutſchen Kinder, 
mitzuwirken, daß das Deutſche Reich ebenſo 
mächtig zu Waſſer werde, wie es zu Lande iſt, 
und dafür ſei der Flottenverein gut.“ — Die 
reifen Frauen ſollen zwar nicht ſtudiren, aber 
die kleinen Mädchen dürfen ſich für Panzerſchiffe 
und Kanonen begeiſtern — auf daß die zarte 
Weiblichkeit gewahrt bleibe. 


Neueſte Nachrichten. 


Dresden 25. Januar. (Tel.) Die Her⸗ 
zogin Friedrich zu Schleswig-Holftein, die Mutter 
der Kaiſerin, iſt heute Vormittag 11½ Uhr ge⸗ 
ſtorben. 


London, 25. Januar. (Tel.) Das Kriegs⸗ 
amt veröffentlicht folgende Depeſche aus Spear⸗ 
manscamp, Mitternacht 12 Uhr 10 Minuten: 
General Warren hat mit ſeinen Truppen in der 
Dienstag Nacht den Spionkop beſetzt. Er über⸗ 
raſchte eine kleine Burenabtheilung, trieb dieſelbe 
in die Flucht und nahm gegen Mitternacht dort 
Stellung. Das Granatfeuer übte eine ſehr ſtarke 
Wirkung aus. Die Verluſte der engliſchen 
Truppen ſind außerordentlich groß. General 
Woodgate iſt ſchwer verwundet. General Warren 
glaubt, die Stellung vor dem umgebenden Feinde 
halten zu können. 


London, 24. Januar. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Lourengo Marques vom 
heutigen Tage gemeldet: Eine aus Prätoria 
kommende Depeſche enthält nähere Einzelheiten 
über das Gefecht bei Olivers Hoek. Es wird in 
derſelben gemeldet, daß die Briten vier oder fünf⸗ 
mal täglich ihre ermüdeten Soldaten durch friſche 
Mannſchaften erſetzen. Die Buren verloren einen 
Toten, zwei leicht Verwundete. Bei den Buren⸗ 
truppen herrſcht die zuverſichtlichſte Stimmung. 
Die britiſchen Truppen haben ſchwere Verluſte 
erlitten. Botha übernahm den Oberbefehl über 
die Truppen auf dem Spionskop, Cronje wurde 
anderwärts hingeſandt. Im engliſchen nördlichen 
Lager herrſcht Verwirrung, man ſah wie die 
Truppen ſich ziellos hin⸗ und herbewegten. 


London, 24. Januar. Das Reuterbureau 
meldet von vorgeſtern Abend aus Spearmans 
Camp: Heute zu früher Stunde rollte das Ge⸗ 
wehrfeuer ſo heftig als je. Die Buren gaben 
Creſt Kopje auf, das die britiſche Infanterie be⸗ 
ſetzte. Die Buren ſuchten hinter einem Steinwall 
Zuflucht. In dieſer Stellung hielten ſie ſtunden⸗ 
lang aus; Nachmittag aber ſah man ſie in 
vollem Rückzuge. Sie liefen durch eine Schlucht 
während die britiſche Artillerie ſie mit Shrapnels 
und Lydditgranaten überſchüttete. Die britiſchen 
Truppen nahmen in der durch einen Steinwall 
gebildeten Deckung Stellung. Die heutigen Ver⸗ 
luſte ſind gering. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche VBörſen⸗Depeſche 


Berlin, 25. Januar. Fonds feſt. | 24. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 216,35 
Warſchau 8 Tage 216,00 218,10 
Oeſterr. Banknoten 84,55 84,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,90 88,90 
Preuß. Konſols 3½ pet. 98,90 99,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,90 98,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,00 88,90 
Deutſche Reichsanl. 31/, pct. 99,90 98,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. II. 86,00 86,00 
do. „ 31½ pet. do. 94,70 94,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 95,0 95,40 
5 „ 4 pet. 101,30 | 181,30 
Boln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,00 98,10 
Türk. Anleihe C. 26,40 26,40 
Italien Rente 4 pt. 94,25 94,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 83,50 83,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 193,90 193,50 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 220,25 —— 
Harpener Bergw.⸗Akt. 08,25 207,30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,00 124,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. — — 
Weizen: Bolo Newyork Okt. 740 75¼ 
Spiritutz: Loko m. 70 M. St. 47,00 47,90 


Wechſel Diskont 6 pCt., Lombard - Binsfug 7 pt. 
.. ðͤVb EIER ETESTERSSTRTREN. "EDER: 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Polizeiiche Bekanntmachung. 


Die Koſten für die im Königlichen 
Inſtitut für Infektionskrankheiten in 
Berlin NW. Chariteeſtraße Nr. 1 — 
Station für Schutzimpfungen gegen 
Tollwuth — zur Behandlung aufzu⸗ 
nehmenden Patienten ſind vom 1. d. M. 
ab erhöht worden und zwar für jedes 
Kind unter 12 Jahren auf 2 M., für 
ältere Kinder und erwachſene Perſonen 
auf 2,50 M. täglich, ebenſo iſt der 
einzuzahlende Kurkoſtenvorſchuß auf 


— 


60 bezw. 75 M. 
höht worden, 
Weitere Auskunft iſt während der 
Dienſtſtunden im Polizei- Sekretariat 
zu erlangen. 
Thorn, den 23. Januar 1900. 


Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am Geburtstage Seiner Majeſtät 
des Kaijers und Königs, 
Sonnabeud, den 27. Januar d. J. 
find die Bureaus der Magiſtrats⸗ und 
Polizei⸗Verwaltung geſchloſſen. 

Thorn, den 25. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Das in der Stadt Thorn, Ecke der 
Bäcker⸗ und Araberſtraße, gelegene 
Grundſtück Elsnerſcher Speicher ſoll 
am Freitag, d. 2. Februar 1900, 

vormittags 10 Uhr 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Bedingungen liegen hier zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Garniſon⸗ verwaltung Chorn. 


Konkurs Feldmann, 
Thorn. 
Das zur Maſſe gehörige 


Lager an Weiss- u. Kurz- 
Waaren, 


abgeſchätzt auf Mk. 1787,32 u. 
das auf Mk. 1758,55 geſchätzte 


Schuhwaarenlager 
ſoll, jedes für ſich, im Ganzen 
verkauft werden. 

Verkaufstermin: 
Montag, 5. Februar er., 

10 Uhr Vormittags 
im Comptoir des Verwalters. 

Gebote ſind ſchriftlich und ver⸗ 
ſiegelt im Termin einzureichen. 

Bietungskaution für jedes Loos 
300 Mk. 

Bedingung: Sofortige Ueber⸗ 
nahme gegen Baarzahlung. 

Beſichtigung des Lagers von 
Montag, den 29. Januar ab, 
täglich 10 Uhr vormittags. 

Vorherige Anmeldung beim 
Verwalter 

Gustav Fehlauer. 


Standesamt Mocker. 
Vom 18. bis 25, Januar 1900 find 
gemeldet: 

a, als geboren: 

1. Sohn dem Eigenthümer Fried⸗ 
rich Roſin⸗Schönwalde. 2. Sohn dem 
Arbeiter Chriſtian Asfahl, 3. Sohn 
dem Arbeiter Alexander Wisniewski. 
4. Sohn dem Stellmacher Franz 
Jordan. 5. Tochter dem Stellmacher 
Franz Stanislawski. 6. Tochter dem 
Former Emil Hoffmann. 7. Tochter 
dem Arbeiter Wladislaus Wojeie⸗ 
chowski. 8. Tochter dem Arbeiter 
Johann Sackwinski. 9. Tochter dem 
Arbeiter Anton Wojciechowski. 10. 
Tochter dem Händler Julius Nader⸗ 
ſohn. 11. Tochter dem Händler Max 
Benditt. 12. Sohn dem Schneider 
Anton Lewandowski. 

b. als geſtorben: 

1. Leokadia Kocielski 11 M. 2. 
Wittwe Helene Kelm 84 J. 3. Martha 
Ziolkowski 2 M. 4. Simon Pruſiecki 
Rentenempfänger 78 J. 5. Franz 
Schramle⸗Kol. Weißhof, 9 M. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Richard Roſin⸗Thorn 
und Martha Schipper. 2. Kaufmann 
Arthur Martin - Podgorz und Wil⸗ 
helmine Lüttmann. 


Pehlückt und beneidet 


werden Alle, die eine zarte, weiße 
Haut, roſigen, jugendfriſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
und Hautunreinigkeiten haben, daher 
gebrauche man nur: 


Radeheuler. Lilienmileh-seit 


von Bergmann & Co., Radebenl-Dresden, 
a St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


::; ̃ᷣͤ v... 
Fr Wer ſchnell und billigſt 
Stellung finden will, der verlange 
per Poſtkarte die „deutſche Da: 
kanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 
Be N — —— 
20000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be⸗ 
liebt meine Betten find. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 12¼½, Beach: 
Hotelbetten nur 17½, Herticha ts⸗ 
betten, 22¼ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour. 
A. Kirschberg, Leipfig, Slücherſir. 12. 


für die Perſon er⸗ 


Wasserleitungsschäden- und Unfall-- Versicherungs- Actien- 


Vrombergerſtraße 60, 


vom 1. April zu vermiethen: fünf 

Zimmer nebſt allem Zubehör (Bade⸗ 

zimmer) 3. Etage. Preis 600 Mark. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 
Baderſtr. 19. Georg Voss. 


Nerrschaffl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
j Bacheſtr. 9 part 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
- R, Steinicke, Coppernieusſtr. 18. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinricht. u. 
allem Zubehör iſt fortzugshalber vom 
1. April cr. zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


2 Wohnungen, 


a 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 
ſind vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 9. 


„Neptun‘‘, 


Gesellschaft, 


Bezirks-Direction Berlin SW., Königgrätzerstrasse 40, 


werfichert Gebäude aller Art (Wohnhäufer, Fabrikgebäude, Wanrenhäufer) 
gegen alle durch die Waſſerleitungsaulagen und deren Abflüſſe an den 
Gebäuden entitehenden Schäden. 


Mobikiar: und waaren⸗verſicherung gegen Waſſerſchäden. 
Haftpflicht = Verſicherung für Hausbeſitzer und Gewerbetreibende. 


Prämien feſt u. billig! ase Entſchädigungen voll! 
Schadenregulirung prompt u. coulant! 


Auskünfte und Prämien - Offerten koſtenlos durch die General- Agentur 


A. Broesecke, Danzig, 
Hopfengaſſe 98— 100, I. 


ff | m 


mit Firmen und Adreſſen⸗Druck 


liefert 
7205 Möblirtes Zimmer 
ſchnell, ſauber und billig fof. zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20, I. 
die in fein möbl, Vorderzimmer iſt v. 


ſof, zu verm. Brückenſtr. 17, II. 


Ih. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtraße 54, J. Etage. 


3327 


* 
/ * 
% Loewe-Balladenschatz! 
0 (hoch, mittel, tief). . 
Engere Auswahl der 15 be⸗ W 
AN rühmteſten Balladen: W 
Heinrich der Vogler. Die ver⸗ J 
N fallene Mühle. Archibald Doug⸗ 
Flas. Prinz Eugen. Der Nöck. 
Tom der Reimer. Goldſchmieds 


Buchdruckerei 
EB z=m=T 


Sin Dierapparal 


zu 3 Leitungen mit Tuten, ſehr elegant, iſt wegen Nichtertheilung der Kon⸗ 
zeſſion billig zu verkaufen. \ 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Verſand gegen Nachnahme, Porto 
frei, oder gegen vorherige Einſendung 
des Betrages. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Chr. Bachmann, 
Brunnenbauten, Wasserleitung en. Bee 1 
Beſte Referenzen. 2 „5 
Für Damen-, Xerren- 


Gratis erhält beim Kaufe von 
© 5 und Kinder: 


a Wollene 


Hemden, 
. 1 Jacken, 
jede Hausfrau und Köchin unſere berühmten Kochrezepte. Unterbeinfleider, & 
Palmin it garantirt reine Pilanzenbutter, 1 
für Magenleidende das zuträglichſte Speiſefett. . Socken, 
Ein Pfund Palmin a 65 Pig. / Pfund Butter. Strümpfe, 
b Handſchuhe, 


im Ausverkauf bei 


A. Petersilge. 


Register 


für das Deutsche Reich. 
Einzige Zeitſchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen⸗ u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 

Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 


Wirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal, 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0., Blumenſtr. 80/81. 


Hypotheken-Kapitalien j 


für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke offeriren zu günftig. Beding. 


G. Jacobi & Sohn, 
Rönigsberg pr., Münzplatz 4. 


Wie faſſe ich meine Anzeige ab? 

Welche Ausſtattung ſoll ich derſelben geben? 

Kann ein Elihe mit Vortheil angewandt werden? 

In welchen Zeitungen laſſe ich mein Inſerat mit Ausſicht 
auf Erfolg erſcheinen? 

Wie oft und in welchen Zwiſchenräumen bei jedem Blatte, 
um die Wirkung auszunutzen? 

wie erledige ich meine Annoncen⸗Geſchäfte zweckent⸗ 
ſprechend, ohne Seitverluſt und billig? 


Darüber findet jeder Interessent Aufschluss und Rath- 
schläge in den Zeitungs-Katalogen der 


Annoncen- Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW. 


In allen Bureaux dieser Firma werden !gewissenhafte 
Auskünfte in allen Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, ge- 
schmackvolle Entwürfe für Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge 
ausgearbeitet und die jeweils geeignetsten Zeitungen in Vor- 


schlag gebracht. 
marken). Verſand in ſtarkem Couvert. 


Vertreten in Thorn durch Herrn Robert 60 e We.] Sau m. Kröning: Magdeburg. 
Drück und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


nendlich 
find oft die üblen Folgen 
zu großen 


Familienzuwachses, 


Mein patentirtes Verfahren 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brochüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 


(eſucht 


Das 2. Symphonie - Concert 


der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. d. 
Mitwirkung der berühmten Harfeniſtin Fräulein Girod findet am 


Freitag, den 9. Februar 1900 


im großen Saale des Artushofes ſtatt. 


eee 


empf 
in Gebinden, Suphons, 


S 


Ein Pianino 
und ein Pfeilerjpiegel, alles neu, 
billig z. verk. A. Weiss, Jacobſtr. 7. 


Eine Violine 


mit ſämmtl. Zub. ſehr preiswerth zu 
verkaufen Uloſterſtraße 18, 2 Er. 


Ein gut erhaltener, ſchöner 


Herren⸗Masken⸗Anzug 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Mauerſtraße 14, 3 Treppen. | 


2 gut erhaltene 


3 oder 4° Frachtwagen 


kauft und erbittet Offerten 
f Jacob Cohn, Gollub. 


Lehrling, 


der Luft hat die Bäckerei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 
B. Gehrz, Bäckermſlr., Mellienſtr. 8. 


Ein Lehrling 
Friſeurgeſchäft kann ſich melden. 
A. Weiss, Jacobſtraße 7. 


Schülerinnen, 


fürs a 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich jof. melden. 


L. Bölter, akad. geb. Modistin, is 


Coppernieusſtraße 37. 
Ein Kindermädchen, 


mehrere mädchen für Alles mit gut. 
Zeugniſſen empfiehlt ; 
Miethsfrau Kedzieja, Heiligegeiſtſtr. 10. 


Eine Kinderfrau 


oder älteres Mädchen per 1. Februar 
Thalſtraße 22, parterre. 


Eine Kinderfrau 


oder älteres Mädchen per 1. Februar 


geſucht. Meldungen unter Nr. 254 


lan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Aufwärterin verl. Gerechteſtr. 55 i. L. 


Die Grundſtücke 


Thorn, Coppernicusstr. 7 u. 13 
ſind erbtheilungshalber ſofort unter 
ſehr günſtig. Bedingung. zu verkaufen. 
Näh. Aust. ext. Benno Richter. 


Mellienſtraße 89 it, das 
Grundstück 


wegen Todesfall unter günstigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Näh. daj. 


mit 2 anſchließenden Simmern, groß. 
Lagerkeller, im Mittelpunkt der Stadt 
gelegen, welcher ausgebaut werden 


ſoll, iſt zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


BE — 
2 Laden 
mit anſchließender Wohnung, an der 
Gerechtenſtraße gelegen, welcher neu 
ausgebaut werden ſoll, iſt v. 1. April 

oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Ein Laden 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern zum 1. April 1900 
zu vermiethen Brückenſtraße 14, I. 


wei freundlich möbl. Dorderziinnter 
zu vermiethen Kloſterſtraße 20, p. 


Eine kl. Wohnung z. v. Gerechteſtr. 28. 
b. H., Thorn. 0 


| Salvator-B 4 
= Bockbier 22 


vorzüglich im Geihmad, f 
unerreicht in Qualität und Bekömmlichkeit, 


e 


Hochachtungsvoll 


Ploetz & Meyer, 


Biergrosshandlung, Thorn, Strobandstrasse. 


. ET 


Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61, unter 


öcherlbräu, 


hlen 
Urügen und Flaſchen 


Müh Kiederfreunde, 


nächſte Uebungsſtunde (morgen) 

fällt aus. 

Friſch geſchoſſene 
Haſen = 

offerirt 1 

OCarlsakriss, Schuhmacherſtr. 26. 

0 geifeh geſchoſene 


8 
Heinrich Netz. 5 
„ Leugiich frisch 9 
Süssrahm-Zutter 
aus der Leibitſcher Molkerei 
offerirt 3 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr.2 
UU 777. 
Adam Kaezmarkiewioz Sch 
einzige echte altrenommirte 


Färberei u. 


empfiehlt 


Bürgerhospital. 


Gorsett⸗ 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Bankgelder 
auf ſtädt. Grundbeſ. ohne Amortiſ. 
gegen ſehr billige Zinſen offerirt: 
O. v. Gusner, schuhmacherſtr. 20, IT, 


Heiraths-Liſte 
ſend. überall hin Deutſche Familien 
flora, Berlin, Wörtherſtraße 55. 


DA 5 
Dem Herrn Wilhelm Pirin® 
zu feinem zwanzigjäht. wiegen⸗ ß 
feſte ein ſechs Mal donnerndes | 
Hoch, daß das ganze Haus Berg⸗ 
ſtraße 37 wackelt, aber nicht 
umfällt. 
Das wünſchen ſechs damen dem 
Geburtstagstinde. 
WEIIIIITI 


Technikumleustadti.Meckl. 


f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elokt. Lab, Staatl. Prüf.-Commissar 9 


Kirchliche Nachrichten 


Freitag, den 26. Januar. 

Ev. Schule zu Regencia 
Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Endeman 


Sonnabend, d. 27. Januar 190 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 11 hr: Feſtgottesdienft, a 
am Geburtstag Sr. Majeſtt 
(nicht um 10¼, ſondern um 11 Uhr) 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 


Spnagogale Nachrichten. 


Abendandacht 4½ Uhr. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel⸗ Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


5 


Vage u Nu. 2 
tdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 26. Januar 1900. 


Redemptoriſten entnimmt, völlig „korrekt“! — Der 
Redakteur des „Ulk“ iſt wegen des bekannten 
Schandgedichtes zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt worden. Schlimmer als in dieſem 
Buche die proteſtantſche Kirche beſchimpft wird, 
iſt die katholiſche Kirche in dem Gedicht ſicher 
nicht mitgenommen worden. 

* „Vorſicht! Nicht ſtürzen!“ Unter 
dieſer Ueberſchrift erzählt die „Deutſche Wochen⸗ 
zeitung in den Niederlanden“ eine amüſante Ge⸗ 
ſchichte, die ſich vor kurzem in Utrecht, bei einer 
„Lohengrin“-Aufführung in der Niederländiſchen 
Oper ereignet hat. Man hatte die Ruhebank 
für das Brautgemach vergeſſen. Erſt im letzten 
Augenblick wurde der Fehler bemerkt und kurz 
entſchloſſen bedeckte der Regiſſeur eine große Kiſte 
mit Teppichen und Kiſſen. Lohengrin und Elſa 
nahmen denn auch auf dieſer improviſirten Ruhe⸗ 
bank Platz und überließen ſich der Seligkeit der 
Minne. Plötzlich erhebt ſich im Saal ein ho⸗ 
meriſches Gelächter. Lohengrin und Elſa ver⸗ 
mögen zunächſt die Urſache dieſer außerordent⸗ 
lichen Fröhlichkeit nicht zu erkennen, ſie ſehen ſich 
verſtohlen an, ob irgend etwas auf der Bühne 
nicht in Ordnung iſt, und plötzlich entdecken ſie, 
daß der Teppich über der Kiſte ſich verſchoben 
hat und mit fußgroßen Buchſtaben die Warnung 
n den Saal leuchtet: „Vorſicht! Nicht ſtürzen!“ 

* Crispis Tochter und ihre 
Schneiderin. Faſt gleichzeitig mit ihrem 
Bruder Luigi — der vom Römiſchen Tribunal 
bekanntlich in absentia zu vier Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt wurde — ſtand in Neapel Crispis 
Tochter Giuſeppina, Herzogin Linguagloſſa vor 
Gericht und zwar wegen Nichtbezahlung einer 
Schneiderrechnung. Die unverfrorene Bekleidungs⸗ 
künſtlerin, die die Garderobe der Fürſtin zu ver⸗ 
vollkommnen pflegte, präſentirte eine Note über 
4545 Lire, die bis dato nicht beglichen worden, 
und die zu begleichen Donna Giuſeppina ſich 
beharrlich weigerte. Das heißt, ſie that es durch 
den Mund ihres Advokaten, erreichte aber (ob⸗ 
ſchon ihr Gatte, der Fürſt, ſteif und feſt behauptete, 
er habe ſeine Gemahlin zur Kontrahirung ihrer 
Schuld nicht ermächtigt) nur, daß ſie zur Be⸗ 
zahlung der Summe verurteilt wurde. 

Schulen für die Ehe. Eine junge Frau, 
Louiſa Williams, die ſeit ſechs Jahreu verheirathet 
iſt und deren Eheleben „ſo ruhig wie ein ſtiller 
See und ſo freudig wie der Morgen“ war, be⸗ 
abfichtigt, in New⸗Nork Schulen für junge Mädchen 
zu gründen, die einmal in den Stand der Ehe 
treten ſollen. Die Schulen hätten nach der 
Meinung von Frau Williams eine Rieſenaufgabe 
zu bewältigen. Sie würden ſich nicht darauf 
beſchränken dürfen, die Mädchen durch Koch⸗ 
unterricht, Nähunterricht ꝛc. praktiſch für ihr 
Hausfrauenamt vorzubilden, ſondern müßten auch 
lehren, wie man Kinder erzieht, wie man Schön⸗ 
heit und Geſundheit aufrecht erhält und — wie 
man die Männer am beſten behandelt. Na⸗ 
mentlich auf dieſe letztere Aufgabe würde ein 
großes Gewicht gelegt werden. Nach dem Orga⸗ 
niſationsplan der Frau Williams ſoll in jedem 
Bezirk von New⸗York eine derartige Schule er⸗ 
richtet werden. 

* Das Denguefieb er macht in Barce⸗ 
lona weitere Fortſchritte. Die Zahl der Kranken 
beträgt über 8000. Drei Viertel der Polizei, 
Stadtwächter, Telegraphiſten und Telephoniſten 
ſind krank. Die Theater ſtehen leer, die normale 
Sterblichkeit iſt 25 täglich, jetzt ſterben täglich 
170 Perſonen. 


„Höre mich ruhig zu Ende. Du biſt eine 
Ariſtokratin und Euer Stand hält ja wohl be⸗ 
ſonders auf Ehre. Haſt Du ſchon einmal dar⸗ 
über nachgedacht, was die Ehre einer guten 
bürgerlichen Familie zu bedeuten hat, auf deren 
Ruf nie ein Makel fiel? Denn ſeit Jahrhunderten 
— unſere Familie kann ſo weit auf ihre Vor⸗ 
fahren zurückrechnen — haben nur ehrenwerthe 
Frauen hier im Hauſe geſchaltet, deren Ruf ſo 
fleckenlos war wie ein weißes Kleid. Das beſte 
Zeugnis dafür iſt meine Mutter. Sie darf keine 
Ahnung haben, wen ihr Sohn als Frau in 
unſere Familie eingeführt, denn meine Mutter, 
Ada, würde mit einer Maitreſſe, und wäre ſie 
die eines Prinzen, nicht an einem Tiſche eſſen. 
Siehſt Du, das iſt unſere Ehre!“ 

Ein Stöhnen entrang ſich Adas Bruſt; ſie 
erhob ſich und fragte mit tonloſer Stimme: 
„Haſt Du noch mehr zu ſagen?“ 

„Nicht viel mehr, Ada; denn wie unſer 
Leben ſich ungefähr geſtalten wird, kannſt Du 
Dir denken. Du kannſt Dich der Welt gegen⸗ 
über vollſtändig als meine Frau betrachten, denn 
die Welt weiß nichts und jener Levy, der Mit⸗ 
wiſſer Deiner zarten Geheimniſſe, welche Dein 
Geliebter ihm ſo rückſichtslos überantwortet hat, 
iſt nach meinem Dafürhalten ein Subjekt, deſſen 
Schweigen man mit Gold erkaufen kann. Ueber 
meine Kaſſe kannſt Du zu jeder Zeit verfügen 
und über Mangel an Aufmerkſamkeit ſollſt Du 
der Welt gegenüber nicht zu klagen haben. Wir 
wollen ſogar eine ſogenannte „Muſterehe“ führen. 
— Hüte Dich, unſer Geheimnis zu verrathen; 


iſt auf ihr Zimmer gegangen, ſie wird jedoch 
auch ſogleich erſcheinen.“ 

Den letzten Satz hatte ſie gleichgiltig hinge⸗ 
worfen. Als ihr Niemand antwortete, blickte ſie 
erſtaunt von einem zum andern. 

„Was iſt denn hier vorgegangen? Luiſe mit 
verweinten Augen und Hugo mit einer Miene 
als wolle er mich durchbohren? Darf ich mir 
vielleicht eine Erklärung dieſes ſonderbaren Auf. 
trittes ausbitten?“ 

Hugo maß Ada mit kalten, verächtlichen 
Blicken, dann reichte er ihr die Briefe. 

„Hier, dieſe Briefe und Dein eigenes Ger 
wiſſen mögen Dir mein Benehmen erklären.“ 

Kaum hatte Ada einen Blick auf die Schrift⸗ 
ſtücke geworfen, als fie mit dem Ausruf: „O 
me e 5 g ac f a 
t, Hugo, . a ährend Luiſe nach Adas Zofe ſchellte, trat 
geben darf. Es wäre vielleicht beſſer. Du läſeſt Frau Sophie Weichert ein, n mit ihr 
jene Dokumente, welche er enthalten ſoll, nicht.“ erſchienen die zum Diner erwarteten Herren im 

Hugo wurde nervös aufgeregt; eine dunkle Salon. 
Ahnung ſagte ihm, daß er ſich vielleicht viel „Um Gotteswillen, was iſt geſchehen!“ riefen 
Weh erſpare, wenn er Luiſens Rat befolge. faſt alle zugleich. 

„Nein!“ ſagte er dann feſt. „Was es auch 


eh N er \ „Sie iſt ſchuldig!“ fagte ih Hugo und ein 
ſei, ich will Gewißheit. Jetzt würden wir aus ſchwerer Seufzer hob feine Bruſt. Dann wandte 
feiger Furcht vor etwas Unangenehmem den 


| er fich zu feinen. Gäſten und ſagte höflich: „Bitte, 
Brief ungeleſen zerreißen, um es nachher zu zu Tiſch, meine Herrjchaften! Meine Frau wird 
bereuen und der Sache eine größere Wichtigkeit 


K i g l ſich hoffentlich bald erholen. Sie entſchuldigen 
beizulegen, als dieſelbe in der That vielleicht hat. mich, denn ich kann meine kranke Frau unmöglich 
Gieb mir den Brief, Luiſe!“ 


. . Lui g 8 verlaſſen. Mama und Luiſe,“ wandte er ſich an 
Z Bögernd reichte dieſe ihm den Brief mit einem Mutter und Schweſter, „Ihr werdet wohl die 
ängſtlich geſpannten Ausdruck im Geſicht. Güte haben, uns zu vertreten.“ 
Langſam öffnete Hugo das Kouvert und ent 


te Huge ) Frau Weichert warf ihrem Sohn einen 
ee die zierlichen Briefe Adas an ſchmerzlich fragenden Blick zu. Sollten ihre trüben ſo lange meine Mutter lebt, mußt Du dieſe 
en Prinzen. 


e x . Ahnungen ſich ſo bald erfüllt haben? Feſſeln ſchon tragen.“ 

# Der Ausdruck der Verwanderung in ſeinen „Ada iſt ſehr nervös, Mama!“ ſagte Hugo] Zu ihrer ganzen Höhe hatte ſich Ada auf 
Zügen wich dem des Entſetzens, als er Einſicht erklärend zu ſeiner Mutter. „Das lange Warten gerichtet. Sie bebte vor Zorn und Scham über 
von dem Inhalte genommen. Seine Augen auf dem Standesamt und die dort im Zimmer die ſchimpfliche Behandlung, die ein Mann ihr 
wurden ſtarr; eine fahle Bläſſe ließ fein Geſicht herrſchende Hitze haben ihre ſenſiblen Nerven an- zu Theil werden ließ, der noch vor kaum einer 
wie das eines Toten erſcheinen; kalter Schweiß gegriffen.“ Stunde als anbetender Sklave zu ihren Füßen 
perlte auf ſeiner Stirn. Die Hand, welche die Frau Weichert lud nun die Herren ein, ihrf gelegen und um einen Strahl Liebe aus ihren 
Briefe hielt, ſank kraftlos und ſchlaff herab, in den Speiſeſaal zu folgen. Luife, welche Adas Augen gebettelt hatte. ö 
während er mit der anderen feine Stirn rieb, Stirn und Schläſe mit Eau de Cologne gerieben. „Nun gut. Du ſelbſt haſt heute den Plan 
als müſſe er ſich vergewiſſern, daß er nicht träume, überließ es nun Hugo und der Zofe, die junge für unſere Zukunft entworfen, Du großer Tugend⸗ 
ſondern daß es grauſige Wirklichkeit und er um Frau in das Leben zurückzuruſen. Die Auf- held, der Du jo ſtolz biſt auf Deine Ehre. Hüte 
das Glück ſeines Lebens betrogen ſei. , forderung ihres Bruders, in Gemeinſchaft mit der Dich, daß nicht ein Tag kommt, an dem dieſes 

Luiſe betrachtete Hugo mit entſetzten Blicken] Mutter die Honneurs zu machen, war nicht miß⸗ Götzenbild Deiner Familienehre zertrümmert vor 
und ergriff ſeinen Arm. 5 „% l zuverſtehen. Er wollte mit ſeiner Frau allein fein. Deinen Füßen liegt. Sollteſt Du Dir einſt des 
„Um Gotteswillen, Hugo, was ift Dir? Sie können gehen! Meine Frau bedarf Ihrer Unrechtes bewußt werden, das Du mir Heute 
Dieſer ſah ſie ſtarr an, ohne zu ſprechen. nicht mehr, ich bkeibe bei ihr.“ e angethan, fo denke daran, daß Du eine Ariſto⸗ 

Langſam ließ er ſich in den ihm zur Seite 175 f { ; kratin beleidigt haft, deren Vorfahren ebenfo ſtreng 

ſtehenden Fauteuil gleiten und ſtützte den Kopf Damit verabſchiedete Hugo auch die Zofe und auf Ehre hielten wie die Deinigen, und die jede 

in die Hand, einigemal ſchwer aufſtöhnend; es ſtand dann, als er allein mit Ada war, eine Beleidigung mit dem Schwert in der Hand 
klang wie das Stöhnen eines zum Tode Ver- Weile vor ihr, fie ſtumm betrachtend. Er hatte rächten. Ich bin allerdings nur ein Weib, aber 
wundeten. f ’ die Arme untergeſchlagen und ſprach in jehmerze in meinen Adern fließt das Blut meiner Vor⸗ 

„Hugo, Hugo, beſinne Dich! Mein Gott, lichem a als bemitleide er ſich ſelbſt: „Ein fahren. Ich vergeſſe Dir dieſe Beleidigung nie! 
wie ſiehſt Du aus! : RER ſchöner Traum! Wie liebte ich Dich, Du ent-] Und nun auf Wiederfehen, wenn wir zur Trau⸗ 

Luiſe ließ ſich neben ihm auf die Knie nieder zückend ſchönes Weib! Welch ein berauſchendes ung fahren.“ 

und erfaßte feine kalten Hände, die fie mit den] Glück an Deiner Seite verſprach ich mir. Wie 

ihrigen zu erwärmen verſuchte. grauſam, wie entſetzlich iſt das Erwachen aus 
„Hugo, was ist geſchehen? Dir muß furcht⸗ dieſem Traum! 

bares begegnet ſein.“ Ada ſchlug die Augen auf und ſah ſich ver⸗ 
„Ja, Luiſe, furchtbares!“ ſagte Hugo, lang- wundert um; plötzlich jedoch ſich des Geſchehenen 

ſam und mit tonloſer Stimme. „Lies!“ erinnernd, ſchoß glühende Röthe in ihr Geſicht 
Er überreichte ihr die Briefe. und ſie rief, ſich aufrichtend, mit weicher Stimme: 
In jähem Schreck zuckte fie zuſammen, nach⸗[„Hugo!“ 5 

dem ſie dieſelben geleſen, ein Zug unendlichen Dieſer ging, die Hände auf den Rücken ge⸗ 

Mitleids breitete ſich über ihr Geſicht, als ſie legt, nun im Zimmer auf und nieder. Auf dieſen 

Hugo teilnehmend betrachtete. 5 Ruf zuckte er zuſammen und erſt nach einer kleinen 
„Armer Hugo!“ war alles, was ſie über die Pauſe antwortete er mit monotoner Stimme: 

Lippen brachte, dann barg fie den Kopf in ihren „Du wünſcheſt?“ 

Händen und brach in Schluchzen aus. „O Hugo, wie verändert Du biſt! Alſo ſo 
Luiſe ſtrich Hugo über ihr Haar. . ſchnell kann glühende Liebe ſich in Haß ver⸗ 
„Du gutes Mädchen, Du weinſt um mich!“ wandeln? Wirſt Du mir wenigſtens erlauben, 
Luiſe faßte ſich und fragte tonlos: „Was mich zu rechtfertigen? Wenn ich Dir alles geſagt 

gedenkſt Du zu thun, Hugo? Wirſt Du fie zur und erklärt haben werde, wirft Du mir vielleicht 

Rede ſtellen?“ ein milderer Richter ſein.“ 

„Zur Rede ſtellen; was könnte das nützen. Mit flammenden Blicken maß Hugo jetzt ſeine 

Es ändert an meinem Schickſal nichts. Meine Frau. 

Mutter darf kein Wort hiervon erfahren, hörſt „Niemals, Ada! Nach dieſen Briefen, welche 

Du, Luiſe? Verſprich mir, das Geheimniße zu mir Dinge über Deine Vergangenheit enthüllen, 

wahren.“ die Dich auf die niedrigſte Stufe ſtellen, welche 
„Ich verſpreche es Dir; niemals ſoll ein eine Frau einnehmen kann, giebt es bei mir keine 

Wort über meine Lippen kommen.“ Milde für Dich!“ 

„Jetzt, Luiſe, gilt es, um einen Eklat zul z O mein Gott!“ 

vermeiden, ruhig ein furchtbares Geſchick zu er Ada brach in Thränen aus. 

tragen und der Welt das Geſicht eines glücklichen „Nun, Ada, höre und achte genau auf das, 

Ehemannes zu zeigen.“ was ich Dir zu ſagen habe. Geſetzlich biſt Du 
Er erhob ſich und zog die noch knieende Luiſe meine Frau, wir find getraut; wir müſſen dieſen 

mit empor. Plötzlich ſchlang er beide Arme um Akt leider, da es einmal ſo beſtimmt iſt, der 

ſie und drückte ſie innig an ſein Herz. Welt wegen ſogar heute noch kirchlich weihen 

In dieſem Moment trat Ada ein und blickte laſſen, obgleich mir das jetzt als ein Hohn er⸗ 
erſtaunt auf dieſe merkwürdige Gruppe. Ihr Ton ſcheint. Denn in Wirklichkeit wirſt Du niemals 
klang etwas ſpöttiſch, als ſie ihren Gatten an⸗ meine Frau ſein i ich ſcheide mich im Herzen voll⸗ 

redete: „Du haft Dich ja nur verheiratet, Hugofſtändig von Dir. 5 


genilleton. 5 
Ada. 


Roman von 
(Nachdruck verboten.) 


18) (Fortſetzung.) 


„Apropos!“ ſagte Hugo, dem plötzlich einfiel, 
was ihm Levy mitgeteilt. „Vorhin ſprach mich 
unten ein Herr an und ſagte mir, er habe Dir 
einen Brief für mich übergeben. Was hat denn 
das zu bedeuten, Kleine! Wo iſt dieſer Brief?“ 

Luiſe war zum Tode erſchrocken. Alſo war 
es Levy doch gelungen, Hugo zu ſprechen und 
ihn mit dieſer Angelegenheit zu behelligen. 
„Ich weiß nicht, Hugo, ob ich Dir den Brief 


(Fortſetzung folgt.) 


——— 


Kleine Chronik. 


* Bei einer Ausfahrt der Kaiſerin 
ſtürzte Mittwoch Nachmittag an der Hedwigs⸗ 
kirche ein Pferd der Equipage. Da es nicht glückte, 
das Tier auf die Beine zu bekommen, trat die 
Kaiſerin den Rückweg nach dem Schloſſe zu Fuß 
an. Auf der Schloßbrücke beſtieg ſie dann eine 
inzwiſchen vom Schloſſe herbeigeholte andere 
Equipage. \ 

* Die Berliner Stadtverordneten- 
verſammlung beſchloß am Montag unter 
dem Vorſitz des Stadtverordnetenvorſtehers Dr. 
Langerhans, die Stelle des zweiten Bürger⸗ 
meiſters von Berlin als Nachfolger Kirſchners 
auszuſchreiben. Das Gehalt wurde auf 18 000 
Mk. feſtgeſetzt. 

* Die epidemiſche Ruhr wurde nach 
amtlichen Erhebungen Ende vorigen Jahres im 
Kreiſe Alsfeld eingeſchleppt. In Elbenrod er⸗ 
krankten 25 Perſonen, wovon 5 ſtarben; in 
Brauerſchwend erkrankten 17 Perſonen, von denen 
3 geſtorben ſind. 

* Ein katholiſches Andachtsbuch. 
Elſaß⸗lothringiſchen Schulkindern iſt ein Andachts⸗ 
buch der Redemptoriſten in die Hand gegeben, 
auf das kürzlich der evangeliſche Pfarrer Felden 
von Aberſchweiler hingewieſen hatte. Luther iſt 
in dem fanatiſchen Buche ein „eitler Wüſtling“, 
Calvin ein „blutdürſtiger Mörder“ genannt, welche, 
„um ihren Lüſten zu frönen, eine neue Sekte 
errichteten.” „Eine Religion, die ſolche Stifter 
hat, kann nur ein Werk der Hölle ſein.“ Die 
proteſtantiſchen Bibeln ſind „heuchleriſch gefälſcht 


26. Januar Sonneu⸗Aufgang 7 Uhr 53 Minuten 
Sonnen⸗Untergang 4 „ 34 „ 
Mond⸗Aufgang 3 % 
Mond⸗Untergang 11 „ 37 „ 
Tageslänge: 
8 Stund. 41 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 19 Min, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Alle Leute 


die auf ihre Gesundheit achten, sollten an 
Stelle des schädlichen Bohnenkaffees Kath- 
reiner’s Malzkaffee trinken, oder doch zum 


! 775 N 10 N 15 ; mindesten den Kaffee zur Hälfte mit „Kath- 
und bleibſt den Deinigen erhalten. Das ſah ja „Hugo! und betrügeriſch verſtümmelt“ u. |. w. Demgegen⸗ Keiner mien 
foeben aus, als wollteſt Du einen Abſchied fürs Es war ein Schrei des Entſetzens, den Adaſüber nennt der ultramontane „Pfälz. Volksbote“ 
Leben von Deiner Schweſter nehmen. — Mama ſausſtieß. das, was Herr Felden dem Andachtsbuch derm . 


Bekanntmachun 


Surückſtellung Militärpflichtiger von der 
zum Militärdienſte. 
Anſpruch auf Zurückſtellung haben: 
1. die einzigen Ernährer hilfloſer Familien, 
Großeltern und Geſchwiſter; 5 
der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfähigen Grundbeſitzers, 
Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieſer Sohn deſſen einzige und 
unentbehrliche Stütze zur wirthſchaftlichen Erhaltung des Beſitzes, der 
Pachtung oder des Gewerbes iſt; 
„der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen oder an den 
erhaltenen Wunden geſtorbenen, oder infolge derſelben erwerbsunfähig 
gewordenen oder im Kriege an Krankheit geſtorbenen Soldaten, ſofern 
durch die Zurückſtellung den Angehörigen des letzteren eine weſentliche 
Erleichterung gewährt werden kann; 
Militärpflichtigen, welchen der Beſitz oder die Pachtung von Grund- 
ſtücken durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr Lebens⸗ 
unterhalt auf deren Bewirthſchaftung angewieſen und die wirthſchaftliche 
Erhaltung des Beſitzes oder der Pachtung auf andere Weiſe nicht zu er⸗ 
möglichen iſt; 
Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen, in welchen 
mehrere Arbeiter beſchäftigt ſind, ſofern der Betrieb ihnen erſt innerhalb 
des dem Militärpflichtjahre vorangehenden Jahres durch Erbſchaft oder 
Vermächtniß zugefallen und deren wirthſchaftliche Erhaltung auf andere 
Weiſe nicht möglich iſt. Auf Inhaber von Handelshäuſern entſprechenden 
Umfanges findet dieſe Beſtimmung ſinngemäße Anwendung. 
Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen können Anſprüche 
auf Zurückſtellung nicht begründet werden. 
Reklamationen müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Februar er. 
dem Königlichen Herrn Landrath eingereicht werden. 

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern 
und Geſchwiſter der Reklamauten begründet werden, jo müſſen 
ſich dieſe Angehörigen der Erſatz Kommiſſion perſönlich vorſtellen, 
oder aber, falls ihr Erſcheinen nicht möglich iſt, die Erwerbs⸗ 
oder Arbeitsunfähigkeit durch Zeugniſſe des Kreisphyſikus, die 
den Reklamationen beizufügen find, nachweiſen. Alle Reklama⸗ 
tionen, die der Erſatzkommiſſion zur Begutachtung und Prüfung 
nicht vorgelegen haben, werden von der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
in der Regel zurückgewieſen, ſofern die Veranlaffung zur Re⸗ 
klamation nicht erſt nach beendetem Erſatz⸗Geſchäft entſtan den iſt. 

Thorn, den 17. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. | 


95 
inziehung 


erwerbsunfähiger Eltern, 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſe⸗ 
nen und noch rückſtändigen Mieths⸗ 
und Pachtzinſen für ſtädtiſche Grund⸗ 
stücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rath⸗ 
hausgewölbe und Nutzungen aller Art, 
ſowie Erbzins und Canonbeträge, 
Anerkennungsgebühren, Feuerverſiche⸗ 
rungsbeiträge u. ſ. w. ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangs—⸗ 
maßregeln nunmehr innerhalb acht 
Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 20. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der in der Nähe des Stadtbahn⸗ 
hofes, neben der Uferbahn, belegene 
freie Platz mit einer Lagerfläche von 
über 1400 Quadratmeter ſoll vom 
1. April d. Is. ab auf drei Jahre, 
alſo bis 1. April 1903 meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen können in 
unſerem Bureau J eingeſehen, auch 
von dort gegen Schreibgebühren be— 
zogen werden. Schriftliche Angebote 
ſind bis zum RR 
5. Februar d. J. Mittags 11 Uhr 
einzureichen. 

Thorn, den 8. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Konkurs⸗Ausverkauf. 


Die zur Johannes Glogau- 
ſchen UMonkursmaſſe gehörigen 


Bestände an Haus- und 
Küchengeräthen, & 
Bade - Wannen, Lampen, 


Laternen etc. eto. 
ſollen ſchleunigſt zu mäßigen 


Preiſen geräumt werden. 

Das Verkaufslokal befindet 
ſich Baderſtraße 28 im Hofe. 
Der Nonkurs⸗Verwalter 
Robert GOewe. 


Wer für ſeine Hinterbliebenen | 
hafteſten durch Benutzung der Verſiche 


Verſicherun 
Der Verein iſt die einzige Verf 
Agenten arbeitet. 


hat bei unbedingter Sicherheit die ni 
Dividenden. 


Reiner Zugang 1898 — 3628 verſich 


eberſchuß des Geſchäftsjahres 


theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗ 


ſicherung zu fordern. 


Direktion des Preussischen 3 


Eine renovirte 


= Wohnung, 


3 Zimmer nach vorn, Küche 
und Zubehör, per ſofort oder 
4. d. J 


eine SIE: 
parterre, 3 Zimmer, Küche 


in dunklen u. hellen WR 
Farben für . 


Kostume 


und 
ee 
empfiehlt 


3 Gustav Elias. 5 3 


und Zubehör, per 1. 4. zu 
vermiethen bei 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


Wohnung 
2. Etage, auch Pferdeſtall, Seglerſtr. 
Nr. 5, vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 


Ein größere Wohnung zu vermiethen 
he 2. Kraut. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Familien⸗Verſorgung. 


Preußiſchen Beamten⸗Vereins 


Protektor: Seine Majeftät der Kaifer 
Lebens⸗, Kapital-, Leibrenten⸗ u. Begräbnißgeld⸗ 


i et. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungs - Anftalten 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 


» und 55 350 M. 
0 e e 187 940 152 m. vermögensbeſtand 54 126 000 m. 
er 


Mark, wovon den Mitgliedern der 17 Chen! als dividende zugeführt 
Wird. 


Die Kapital⸗Verſicherung des Preußiſchen Beamten - Wereing iſt vor⸗ 


können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 
Der Verein ſtellt dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal⸗Aemter 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ 


Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs-, Staats- und Komunal⸗zc. 
Beamten, Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten, ferner 
die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſellſchaften, 
Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, 
Apotheker, Ingenieure, Architekten, Redakteure, Offtziere z. D. und a. D., 
Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apotheker und ſonſtige Militärbeamten, ſowie auch 
die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen Privat⸗Beamten. 

Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Beitung, 


Bremen 


Schuelldampfer⸗ 
Beförderung 


Bike- A ua 


Braſſſſen, La Plate, 
Oſtaſien, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilen 
in Gollub: J. Tuchler, \ 
in Graudenz: Rob. Scheffler, 
in Culm: C. Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


m 
ka 


kebigtert v. O. Karnack. & Lieferung 60 3. 
Der Polier.°“: 


von D. Karnack. N Lieferung 60 3 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler’s V. S., vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, aue 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Ja rüfung 


ferner auch die Einrichtung getroffen iſt, daß 
legen können, wenn 


Diese Werke sind durch 


A. Bonness 


Abemnement: 20 & pro Monat durch 


orgen will, erreicht dies am vortheil- 
rungseiurichtungen des 


gs⸗Auſtalt. 


icherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 


edrigſten Prämien und gewährt hohe 


erungen über 14 888 950 m. Kapital 


jährl. nente i be 


1898 beträgt rund 1 700 000 


Verſicherung. Kapital ⸗Verſicherungen zu einem geringen Bruchtheil 


vorzügliche und überſichtliche 
zur Verfügung zu ſtellen. 


Genauigkeit berückſichtigt worden. 


ſolche zu beſitzen. 
eamten-Vereins in Hannover. 


bevorzugen unsere Damen die 
Vorwerk’schen Fabrikate, weil 
dieselben elegant und von 
vorzüglicher Qualität sind: 


Vorwerk’s Velour- 
Schutzborde enge 


n 


für Haus- und Strassenkleider, 


Vorwerk“ Mohalr-Borde 


gestempelt „Vorwerk Primissima“ 
für Promenaden- und Gesell- 
schaftskleider, 


Vorwerk's Velutina 


reich mit Sammet-Stoss ausge- 
stattet, für elegante Toiletten, 


Jedes bessere Geschäft 
führt diese 3 Qualitäten. 


nur 1 


bald gegen obigen Betrag erbeten. 


6 Mark ab. 


Wilhelmstadt. 


Gerſtenſtraße 5, I. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 
Mk. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 
August Glogau. 


ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Tilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu, vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Herrschaftliche Wohnung 


von 3 großen Zimmern, nebſt allem 
Zubehör, hochparterre, vom 1. April 
zu vermiethen. 5 

R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben⸗ 
gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ede Menienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
iſt im Ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermiethen. 
L. Zahn, Malermeiſter, 
Coppernicusſtr. 39. 


Geſ. m. 


In unſerem Haufe 


Friedrichſtr. 10/12 


ſind noch zu vermiethen: 2 Woh⸗ 
nungen mit je 6 Zimmern und allem 
erforderlichen Zubehör. Näheres da⸗ 
ſelbſt bei dem Portier Donner. 


Zum 1. April 1900 


Baderstr. 23, 2. Stage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Die erſte Etage, 


mit auch ohne Pferdeſtall, vom 1/45 
u vermiethen Mellienſtr. 120. 


Unterrichtsbriefe 1.» Seldst!studium 


Bm mm nern 
der Elektrotechnik! des Maschinenbawwesens, sowie 
des Hoch- und Tiefbarzwesense 


Herausgegeben unter Mitwirkun, 
Tresen li, Hieflau . MAP RR Hs. 
Lehrmethode des Technikums zu Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
unterrichtswerke iſt für ſich vollſtändig abgeſchloffen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe, 


Der Baugewerksmeister. Maschinenkonstrukteur. 
Handb. . Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern, 


5 
v. Polieren u. 
Hein. Meiſtern, red. v. O. Karnack. a Lief. 60 3. 


Der Tiefbautechniker. pus: 


buch z. 
Ausbildung von Tiefbgutechnikern, redigſert 


Elektrotechnische Schule. 
Sämtliche Werke find auch in Prachtmappenbänden & 7 & zu Haben. ag 
Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzüigl. beurteilten Selbſtunterrichts werke, 
die von der Direktion des Technikums Limbach i. S. fe dere 
Fachleute herausgegeben ſind, ſetzen keinerlei bes. Vorkenntniſſe voraus, ji Jede 
firebfamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 


Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 

Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl' dem Ungeübteren wie auch 
dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der Elektrotechnik, beziehungs⸗ 
weiſe des Maſchinenbaues, beziehungsweiſe des Hoch⸗ und Tiefbauweſens. 

Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebenden Techniker ijt dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne feine berufliche Thätigkeit unters 
brechen zu müſſen, alle techniſchen Lehrgegenftände gründlichſt zu erlernen. Wer fi 
Studium dieſer Briefe mit Eruſt vertieft und an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßig 
angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fortſchreitet, wird ſich gediegene . auf 
allen Gebieten feines Faches erwerben und unſtreitig die ſchönſten und vorteilhafteſten erfolge 
Fach — Pr diejenigen, welche danach ſtreben, auf Grund des Studiums dieſer Werke eine 

- 
- 


vorſtehend beſchriebenen Werken unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schiller ermöglicht, 
eine oder mehrere Klaſſen zu überſpringen, wenn er die nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie 


Werte ohne Bad des Techuikums eine der dort beſtehenden Fachprüfungen abe 
te nachweiſen, daß fie ſich die nötigen Kenntniſſe erworben haben. Hat 

ein Schüler die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, fo erhält er ein Reifezeugnis. 

jede Buchhandlung au Bestehen, sowie dureh 


Lei 
Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau, 


jede Buchhandlung; 60 8 pro Quartal durch die Pooh 
Postliste 8178 3. 
Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
billige Zeitschrift, die von hervorragenden Faohmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in 
er Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwickelung, Fortschritte d. 
der Elektrotechnik und des Masohinenbaues. Enthält ferner Patentnachrieh 
technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen efo. eto etc, 
Probenummern kostenlos von der 7 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift . Elektrotechnik u. Maschinenbau, Lei Ig. 


DD 


Wichtig für unſere Abonnenten! 


Unſere Zeit ſteht im Zeichen des Weltverkehrs, des Welthandels, 
der Weltpolitik und in ſolcher Zeit iſt es Bedürfniß eines Jeden, der 
die Tagesereigniſſe nur halbwegs verfolgt und mit ſeiner Zeit fort⸗ 
ſchreiten will, eine genaue und überſichtliche 


Welt⸗Karte 


i Seit der Erweiterung unſerer kolonialen Unternehmungen ift das 
Intereſſe für Geographie und für Alles, was mit Länder- und Völker⸗ 
kunde zufammenhängt, in allen Kreiſen fortwährend im Wachſen be⸗ 
griffen und giebt es daher auf geographiſchem Gebiete keinen Stillſtand. 

In dem Beſtreben, unſeren verehrten Abonnenten eine nach 
jeder Richtung hin vollendet 0 rte Wandkarte der 
e 


haben wir mit einem hervorragenden kartographiſchen Inſtitut ein Ab⸗ 
kommen getroffen und ſind in Folge deſſen in der Lage, eine ganz 


Neue große Weltkarte 


In derſelben iſt nicht allein Europa mit beſonderer Sorgfalt 
ausgeführt, ſondern jeder Welttheil mit ſeinen Ländern durch größte 


Die Karte hat für Jedermann das größte Intereſſe und iſt es 


und liefern wir dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden 
Abonnenten gegen die geringe vergütigung von 


: Für auswärts find bis zur II. Zone 35 Pfg. (von der II. Zone 
ab 60 Pfg.) für Porto und Verpackung beizufügen. 

Eine Karte hängt zur Anſicht für Intereſſenten in unſerer 
Geſchäftsſtelle aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt 


Die obige Vergünſtigung gewähren wir nur unſeren Abonnenten. 


ein ebenſo unumgängliches Bedürfniß für jeden Zeitungsleſer, eine 
Die Weltkarte iſt 1 m breit und 87 em hoch, in 8 Farben 
hergeſtellt, mit Stäben und Oeſen verſehen, fertig zum Aufhängen 
Mark. 
Nichtabonnenten indeß geben wir dieſe Wandkarte zum Preiſe von 


Herrschaftl. Wohnung, I Herrschaftl, Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Shul:|6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 


Standesamt Thorn. 


Vom 12. bis 23. Januar 1900 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Leutnant im Artl.⸗ 
Regt. 11 Georg Grießdort. 2. Sohn 
dem Arbeiter Franz Krajewski. 3. 
Sohn dem Fiſcher Johann Redmerski. 
4. Tochter dem Arbeiter Anaſtaſius 
Bielinsti. 5. Tochter (unehelich). 6. 
Sohn dem Architekten Johannes Cor⸗ 
nelius. 7. Tochter dem Kaufmann 
Bernhard Sandelowsky. 8. Tochter 
dem Garniſon⸗Backmeiſter Hermann 
Schubert. 9. Sohn dem Portier 
Theophil Szupryczynski. 10. Tochter 
dem Reſtaurateur Robert Hellwig. 
11. Tochter dem Arbeiter Johann 
Kobuczinski. 12. Sohn dem Kauf- 
mann Ludwig Wollenberg. 13. Tochter 
dem Krankenkontroleur Max Richard. 
14. Sohn dem Zeichenlehrer Wilhelm 
Groth. 15. Sohn der Arbeiterwittwe 
Veronika Piekarski. 16. Sohn dem 
Bäckermeiſter Johann Gorczewitz. 17. 
Sohn dem Vicefeldwebel im Inftr.⸗ 
Regt. 21 Albert Schweinert. 18. Sohn 
dem Arbeiter Johann Pruſiecki. 19. 
Sohnzdem Schloſſer Reinhold Fiedler. 
20. Sohn dem Bahnarbeiter Mathäus 
Stachowski. 21. Sohn dem Bäcker⸗ 


Handbuch z. Ausb. v. Maſchinentechnikern u. 
⸗Konſtrukteuren, red. v. O. Karnack. d Lief. 60 9. 


7 db. 
Der Werkmeister. Lt. 
von Werks und Maſchinenmeiſtern, Vetellds⸗ A 
leitern 2c, redig. v. O. Karnack. à Lief. 60 J. 
Ber Monteur, vor- 
arbeiter u. Maschinist. 55b. z. Ausb. 
v. Monteuren ꝛc., v. O. Karnack. & Lief. 60 9. 
Handb. z. Ausb. v. Elektrotechnikern, 
redigiert v. O. Karnack. 8 Lief. 60 J. 


zahlreicher, tüchtiger 
e ermögl. es jedem 


in das 


ben, au meiſter Albert Wohlfeil. 22. Sohn 
bzulegen, od öhere Kl des Technikums fi N 78 j 2 
e Bolgenbes Bemeitt: Da an Tegnitum gu &imbarı s aura dem Arbeiter Friedrich Dill. 28. 


Tochter dem Hausbeſitzer Ernſt Zude. 
24. Tochter dem Oberleutnant im 
Inftr.⸗Regt. 176 Eugen Natrop.- 
25. Tochter dem Arbeiter Jacob 
Brzuskowski. 26. Sohn dem Arbeiter 
Johann Ciechomski. 

b. als geſtorben: 

1. Obertelegraphenaſſiſtenten⸗Wittwe 
Ottilie Keil, 62 J. 2. Hellmuth Cor⸗ 
nelius, 8 St. 3. Frieda Schwarz, 
6 M. 4 Maſchiniſt Johann Kris 
ſtowiak, 87 J. 5. Joſephat Draz⸗ 
kowski, 2 J. 6. Unteroffizier Eduard 
Leidreiter, 26 J. 7. Bergmannsfrau 
Johanna Karpow, 57 J. 8. Stein⸗ 
ſetzersfrau Valerie Donderski, 26 J. 
9. Student des Maſchinenbaufachs 
Ernſt Scheda, 23 J. 10. früherer 
Schiffer Johann Wienerski, 88 J. 
II. Bernhard Saſowski, 1½ J. 12, 
Sohn des Kaufmanns Ludwig Wollen⸗ 
berg, 4 T. 13, Maſchinenreiſender 
Alexius Schlieper, 48½ J. 14. Micha⸗ 
lina Batog, 8 M. 15. Arbeiterin 
Joſepha Kruszezak, 543/, J. 16. Auguſt 
Fiedler, 23 St. 17. Margarethe 
Eckert, I M. 18. Hilfsgefangen- 
aufſeher Heinrich Parpart, 36 J. 19. 
Margarethe Ballewski, 9 J. 20. 
Schneiderin Martha Lubiewski, 22 J. 

0. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Möller u. Anna 
Engel, beide Malchow. 2. Tiſchler 
Wladislaus Lempe⸗Witkowo u. Kaſi⸗ 
mira Muszynska⸗Pinne. 3. Arbeiter 
Leo Lewandowski und Anaſtaſia Ma⸗ 
tuszewska, beide Dorf Roggenhauſen. 
4. Sergeant im Ulanen⸗Regt.v. Schmidt 
Kann Rogalla und Julie Bliske. 
5. Vicefeldwebel im Pionier-Batl. 2 
Auguſt Staats und Clara Hoffmann. 
6. Arbeiter Wladislaus Rybacki und 
Marianna Domanski, beide Schloß 
Birglau. 7. Schiffer Auguſt Otto u. 
Hermine Schroeder -Schleuſenau. 8. 
Steinmetz Heinrich Schwarz u. Louiſe 
Jürgenſen, beide Hamburg. 9. Vice⸗ 
feldwebel im Inftr.⸗Regt. 61 Max 
Henſel und Franziska Makowski⸗ 
Bromberg. 10. Arbeiter Franz Ru⸗ 
minski⸗Mocker und Marianna Ula⸗ 
towski. 11. Arbeiter Johann Mruß⸗ 
Schwekatowo u. Ottilie Stern⸗Stonsk. 
12. Steinſetzer Johann Braun und 
Wwe. Wilhelmine Lienau geb. Janz⸗ 
Graudenz. 13. Kreisausſchuß⸗Aſſiſtent 
Franz Makowski⸗Beuthen O. S. und 
Joſephina Zacharek. 14. Schneider⸗ 
geſelle Johann Jordan-Mocker und 
Veronika Legowski. 15. Schiffseigner 
Carl Peſtka und Joſephine Droncz⸗ 
kowski⸗Gr. Weſſel. 16. Maurergeſelle 
Auguſt Frick und Eliſabeth Krebs. 
17. Schiffseigner Max Weſſolowski 
und Sophie Lewandowski ⸗Turzno. 
18. Arbeiter Ernſt Gutzmann und 
Amanda Schulz, beide Abbau Breſin. 
19. Schneider Wilhelm Feiſt u. Anna 
Schraube, beide Berlin. 20. Kauf⸗ 
mann Eugen Graetzer- Berlin und 
Cäcilie Safian. 21. Wirthsſohn Carl 
Rara - Geyerswalde und Anna Rad— 
zanowski-Gr. Lehwalde. 22. Kunſt⸗ 
ſchleifer Franz Herden - Glatz und 
Veronika Sarnowski. 23. Kaufmann 
Berthold Gadiel⸗ Brieg und Helene 
Bezbroda. 24. Beſitzer Johann Bu⸗ 
linski⸗Papau und Wwe. Suſanna 
Boehlke geb. Suwalska. 25. Schneider 
Joſeph Tendera und Julianna Tem⸗ 
plin, beide Graudenz. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Maurergeſelle Kaveri Swieeicki 
mit Leokadia Wiezinski. 2. Schneider 
Anton Glowinski mit Agnes Szu⸗ 
mierski. 


Ein kl. Laden, 2 Zim., Küche, Zubeh. 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 


Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14. 


Ikl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 
2 
4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 


Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


ſtrebſame Techniker durch das Studium unſerer 


„Sternwartenstr. 46. 


0 Welt 


s ſonſtigen Werthes darzubieten, 


Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Vacheſtr. 17. 
Part,-Wohnung od, 1. Etage, 


beftehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 4. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen bei i 
E. de 3ombre, Mocker, Bergſtr. 43. 


2 Wohnungen 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


Wohnung 
von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 13. 
b. H., Thorn. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


